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Hauptſchriftleitung Dr. Strasser-Fleidegg Halle (Saale).

Her ruſſiſche Miniſterwechſel
und wir.

Jn der Beurteilung Rußlands ſchwankt unſere öffent
liche Meinung fortgeſetzt. Einmal iſt es der rieſenhafte
Koloß, der ſich demnächſt auf uns ſtürzen wird, ein anderes
Mal das befreundete Nachbarreich, mit dem wir ſeit den
Zeiten des alten Fritz in den beſten Beziehungen leben und
das der Hauptabnehmer unſerer Waren iſt. „Halte Freund-
ſchaft mit Rußland!“ lIautete das letzte, halbgeflüſterte Ver
mächtnis des alten Kaiſers an ſeinew Enkel, unſeren
jetzigen Herrſcher. Das iſt eine der wichtigſten Richtlinien
für unſere auswärtige Politik; aber ihr Jnnehalten wird
uns zuweilen ſehr ſchwer gemacht. Das Rußland Stolypins
und Kokowtzow hat auch in kritiſchen Lagen Frieden mit
uns gehalten. Aber es hat ſein Selbſtbewußtſein, das ſich
auf die erdrückende Ländermaſſe und auf die 160 Millionen
Einwohner ſtützt, oft in ſehr ſchroffer Form uns gegenüber
zum Ausdruck gebracht. Noch zuletzt in der Frage der
deutſchen Militärmiſſion für die Türkei. Auch haben wir
häufig als Mittel zum Zweck dienen müſſen; man tat in
Petersburg freundlich mit uns, um Frankreichs Eiferſucht
zu reizen und die Leutchen an der Seine dann nach der
Verſöhnung doppelt zu ſchröpfen. Auch Kokowtzow, der jetzt
nach dreijähriger Miniſterpräſidentſchaft ſein Amt verläßt,
hat dieſe Kunſt wiederholt geübt.

Ob wir durch den Miniſterwechſel in Rußland verlieren
oder gewinnen, läßt ſich ſchwer ſagen. Vermutlich bleibt
alles beim alten, das heißt, es wird national-ruſſiſche Poli-
tik getrieben, die man weder als deutſchfreundlich noch als
deutſchfeindlich bezeichnen kann; man hält Frieden, weil es
ſo das Beſte für das Zarenreich iſt, aber man iſt für jede
Kombination zu haben, die gegen Deutſchland gerichtet iſt.
Kokowtzow ſcheidet nicht aus dem Geſichtskreis der euro
päiſchen Diplomatie. Er ſoll, wie es heißt, Botſchafter in
Paris werden, während Jswolski von dort nach London
gehen würde. Bei uns wäre etwas derartiges undenkbar.
Ein verabſchiedeter Reichskanzler kann allenfalls Statt-
halter in ElſaßLothringen werden, als welcher er dem
Kaiſer direkt unterſteht, aber nicht Botſchafter, denn dann
würde er Untergebener ſeines Nachfolgers. Jn Rußland
dagegen iſt der Miniſterpräſident nicht leitender Staats
mann, ſondern nur Vorſitzender des Miniſterrates, alſo der
Geſamtheit ſeiner Kollegen, die Mehrheitsbeſchlüſſe faſſen.
Jnſofern mag manche Unfreundlichkeit, die wir in den
letzten Jahren von Rußland erfahren haben, nicht auf
Kokowtzows perſönliche Rechnung zu ſchreiben ſein. Er
gehörte zu den wenigen Ruſſen, die einer Politik der Ge
waltſamkeit widerſtrebten und der Anſicht waren, daß man
in dem Zarenreich noch auf Menſchenalter hinaus mit dem
wirtſchaftlichen Ausbau, der finanziellen Geſundung, den
ſozialen Reformen genug zu tun habe.

Es iſt ein ganz ſympathiſcher Gedanke, einen ſolchen

Mann fortan in Paris zu wiſſen, denn Jswolskis dortiges
Wirken konnte uns nachgerade nervös machen. Paris iſt in
den letzten Jahren das Zentrum aller Verleumdungs-
kampagnen wider Deutſchland und die deutſche Politik
geworden Es handelt ſich da um eine beſtimmte Diplo-
matenclique, zu der die beiden Brüder Cambon aus
Frankreich und vor allem der frühere engliſche Botſchafter
in Wien, Cartwright, gehören, eine Clique, die mit der
„Energie francaiſe“, dem Londoner Balkankomitee und
ähnlichen aggreſſiven Vereinigungen in Verbindung ſteht.
Die Beſſerung an dieſer Stelle könnte freilich durch eine
Verſchlimmerung in den Petersburger Perſonalverhält-
niſſen für uns wieder aufgehoben werden. Der neue
Mann, Goremykin, der ſchon zur Zeit der zweiten Duma
einige Monate lang Miniſterpräſident war, gilt als Ver
trauensmann der ruſſiſchen Nationaliſten und der Rechten
in der Duma. Unter dieſen Leuten befinden ſich viel Poli-
tiker, die Deutſchland aufrichtig ſchätzen, aber ebenſoviele
aufrichtige Haſſer Oeſterreich Ungarns. Die Zukunft birgt
alſo reichen Konfliktſtoff, und unſere Staatsmänner werden
die Augen aufhalten müſſen, damit es überhaupt möglich
bleibt, das Vermächtnis Kaiſer Wilhelms I. durchführen zu
können, ohne unſere eigenen Intereſſen zu ſchädigen.

Sonnabend, 14. Februar 1914.

Deutſches Reich.
Ueber das Schreiben des Kardinals Kopp

an den Grafen Oppersdorff, führte in dieſen Tagen ein
Mitarbeiter in der „Germania“ aus:

„Sollte denn in dieſen Kreiſen (denen der chriſtlichen Ge
werkſchaften) nicht bekannt geworden ſein, daß die Enzh
klika-Jnterpretation vom 24. November 1912 in
Rom ſehr befremdet hat, und daß man beſonders in

des fortgehenden Streites und des Kölner Prozeſſes ſich
ort veranlaßt fühlte, die Enzyklikafrage klarzuſtellen? Um das

zu erreichen, hat, wie ich von rer Wer römiſcher Seite er
ahre, das er Staatsſekretariat dem Kar-inal Kopp den Wunſch ausgedrückt, ſeinen längſt

vollzogenen Rücktritt von der EnzhyklikaJnterpretation auch
öffentlich kundzugeben. Dieſem Wunſch hat der Kar
dinal um ſo bereitwilliger nachkommen können, als er dieſe
Interpretation ſchon längſt als wirkungslos und verwirrend er
n hat. Das iſt des Rätſels ebenſo einfache wie zweifelloſe

öſung.
„zclle2mZ-

Zur Wirkung des Generalpardons.

Der Landrat des Kreiſes Jſenhagen hat dem
e ger zufolge nachſtehende Bekanntmachung ver
öffentlicht:

„Die oberflächliche Durchſicht der Wehrſteuererklärungen
hat ergeben, daß in dieſem Jahre annähernd das Doppelte des
bisher überhaupt beſteuerten Kapitalvermögens deklariert wor-
den iſt. Ueber drei Millionen Mark waren bisher im Kreiſe
Jſenhagen der Beſteuerung entgangen. Es beſteht der dringende
Verdacht, daß noch erheblich mehr Kapitalvermögen vorhanden
iſt. Jndem ich nochmals ganz beſonders auf die Beſtimmungen
des ſogenannten Generalpardons hinweiſe, mache ich bekannt,
daß auch noch nach Abgabe der Wehrſteuererklärungen, bis zur
Beendigung der diesjährigen Veranlagung, berichtigende An
gaben hinſichtlich der Höhe des vorhandenen Vermögens ent
gegen genommen und Strafe und Nachſteuer nicht feſtgeſetzt
werden. Später bekannt werdende Steuerhinterziehüngen fallen
aber unter die erheblich verſchärften Strafbeſtimmungen und
werden unnachſichtig verfolgt werden.“

Wohlgemerkt, es handelt ſich um mobiles Kapi-
tal, das auch in ländlichen Kreiſen jedenfalls nicht in erſter
Linie im Beſitze von Landwirten zu ſein pflegt.

Uebrigens teilte Unterſtaatsſekretär Köhler im
reichs ländiſchen Landtage als chargkteriſtiſches
Einzelbeiſpiel mit, daß eine bisher auf 4000 Mk. Rente
lautende Steuererklärung zur Landeskapitalſteuer plötzlich
auf 32000 Mark aufgeſtiegen ſei.
Der Handelsminiſter zur Frage der Dienſtboten-Kranken-

verſicherung.
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ veröffentlicht

einen Erlaß des Handelsminiſters Dr. Sydow an die
ſämtlichen Oberverſicherungsämter in der Frage der
Krankenverſicherung der Dienſtboten, in dem es heißt:

„Bei Entſcheidung über Anträge auf Befreiung von Dienſt-
boten von der Verſicherungspflicht (58 435, 418 RVO.) iſt davon
auszugehen, daß das Geſetz dem Dienſtherrn bei Erfüllung
der geſetzlichen Vorausſetzungen einen Rechtsanſpruch auf Ge
nehmigung des Antrages verleiht, der nicht durch eine mit der

Abſicht des Geſetzgebers unvereinbare Auslegung und Hand
habung der geſetzlichen Vorſchriften geſchmälert werden darf.
Die Vorausſetzungen des S 418 Abſ. 2 Nr. 1 der RVO. ſind auch
gegeben, wenn der Antragſteller bei einer Verſicherungsgeſell
ſchaft, einem Dienſtbotenabonnementsverein oder einer ähn
lichen Einrichtung Rückverſicherung genommen hat, ſofern er
den Verſicherungsbeitrag aus eigenen Mitteln deckt. Den an
die Leiſtungsfähigkeit des Dienſtberechtigten zu ſtellenden An
forderungen ſind nicht die höchſten Anſprüche zugrunde zu
legen, die von ihnen unter äußerſt ſelten eintretenden Voraus-
ſetzungen erhoben werden können, ſondern Unterſtützungsfälle,
die zwar ſchwerer Art ſind, aber doch öfters vorzukommen
pflegen. Eine allgemeine Norm dafür, bei welchem Ein
kommen die u des Antragsſtellers genügend
geſichert iſt, läßt ſich nicht aufſtellen, weil dieſe Frage nach
Lage der einzelnen Fälle beantwortet werden muß. Eine von
dem Antragſteller nachgewieſene Rückverſicherung muß bei der
Beurteilung ſeiner Leiſtungsfähigkeit ä werden.
Wenn ein Antragſteller bei einer zuläſſigen Verſicherungs-
unternehmung, welche die gleichen Leiſtungen wie die Kranken
kaſſe gewährt, rückverſichert iſt, wird es ſich in der Regel nicht
rechtfertigen, außerdem hinſichtlich der Höhe ſeines Ein
kommens oder Vermögens weitgehende Anforderungen zu
ſtellen. Einem Antragſteller, der ſeine Leiſtungsfähigkeit
ſonſt nicht darzulegen vermag, kann die Stellung einer Sicher-
heit anheimgegeben werden, bei deren Bemeſſung aber nicht
über den Betrag hinausgegangen werden darf, der zur Sicher-
ſtellung der Krankenkaſſen unbedingt erforderlich iſt. Handelt
es ſich um eine Mehrzahl zu befreiender Dienſtboten, ſo iſt
der auf jeden von ihnen zu berechnende Sicherheitsbetra ent
ſprechend der bei zunehmender Anzahl eintretenden Minde-
rung des Riſikos herabzuſetzen.“

Die Haltung des Linksliberalismus.
Jn wenigen Tagen wird in Jerichow die Stichwahl

zwiſchen dem Konſervativen und dem Sozialdemokraten ent
ſcheiden. Wieſentlich wird hierbei die Haltung der libe-
ralen Wähler ſein, von deren Eintreten für oder wider den
Sozialdemokraten es abhängen wird, wie ſich im Reichstage
die Mehrheits verhältniſſe geſtalten werden. Zwar wird kein
völliger Wandel eintreten, aber eine Unterſtützung des
Sozialdemokraten durch die Liberalen würde die Mehr-
heits verhältniſſe noch unſicherer machen. Das führende
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Organ der demokratiſchen Linken gibt nun jetzt ſchon die
Parole aus, daß die Wähler, die für den Fortſchritts-
kandidaten geſtimmt haben, in der Stichwahl für den
Sozialdemokraten eintreten müßten. Man will offenbar
auf die Parteileitung einwirken. Auch die „Saalezeitung“
verſucht dies durch den Hinweis auf das Stichwahlergebnis
zum lippiſchen Landtag. Es wird ſchlankweg behauptet, die
konſervative Partei habe die Parole zur Unterſtützung des
Sozialdemokraten ausgegeben. Das halten wir für unmög-
lich. Die Leitung der konſervativen Partei denkt gar nicht
daran, wie die der Liberalen, ſich zur Helfershelferin der
Sozialdemokratie zu machen. Das hat ſie auch amtlich in
der „C. C.“ erklärt. Man ſieht aber wieder, den Liberalen
ſind alle Mittel recht. Die fortſchrittliche Partei hat es
durch ihre Haltung in Jerichow ſelbſt in der Hand, ihr bei
der Hauptwahl verloren gegangenes Anſehen zu heben,
wenn ſie den Sieg des nationalen Kandidaten herbeiführen
hilft. Tut ſie das nickt, zeigt ſie ſich als Helferin des Um-
ſturzes, dann dürfte es mit ihrem Anſehen auf dem Lande
vorbei ſein, dann dürfte ſich wieder einmal die Wahrheit
des Bismarckſchen Wortes von der „Vorfrucht der Sozial-
demokratie“ beſtätigt haben.

Die Statiſtik der Arbeitervereine.
Die im 8. Sonderheft zum ReichsArbeitsblatte veröffent

lichte Statiſtik der Arbeitgeber-, Angeſtellten- und Arbeiter
verbände für Ende 1912 ergibt, daß die freien Gewerk-
ſchaften mit 2 583000, die chriſtlichen mit 351000,
die deutſchen Gewerkvereine mit 109 000, die un
abhängigen mit 815 000, die wirtſchaftsfried-
lichen mit 231 000 und die konfeſſionellen Arbeiter
vereine mit 765 000 Mitgliedern Ende 1912 abſchließen.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Jn der Frage der Bagdadbahn ſind, wie das Reuter

ſche Bureau aus London meldet, die Hauptpunkte
zwiſchen Deutſchland und England geregelt,
ebenſo die Frankreichs Intereſſen berührenden Hauptfragen.
Es bleiben nur noch Einzelheiten zu regeln.

Der Marinehaushalt im Reichstagsausſchuß. Der Haushalts-
ausſchuß des Reichstages ſetzte am Donnerstag die Beratung des
Marinehaushalts fort bei der Forderung für die Fahrwaſſerver-
beſſerung in der Jade, in Höhe von 6 Millionen Mark im ganzen
und einer erſten Rate von 1,3 Millionen Mark. Die Forderung
für die Bauten auf den kaiſerlichen Werften, die Artilleriever-
waltung, das Torpedoweſen und die Garniſonverwaltung werden
bewilligt, dagegen wird die Forderung für ein Offizierkaſino in
Kiel abgelehnt. Eine längere Grörterung knüpft ſich an die
Denkſchrift über die Wiederbeſeitigung der kaufmänniſchen
Buch führung in den Werftbetrieben. Miniſterialdirektor
Herz wendet ſich gegen die Behauptung, daß den Rechnungshof
eine Schuld treffe. Nach eingehenden Verhandlungen ſei man zu
der Ueberzeugung gelangt, daß die kaufmänniſche Buchführung
für den Werftbetrieb nicht paſſe. Jm übrigen ſind die Akten über
die Sache noch gar nicht geſchloſſen, das endgiltige Urteil des
Rechnungshofes ſteht noch aus. Ein Nationalliberaler legt das
Schwergewicht auf die Forderung einer praktiſchen Buch
führung. Jeden Tag müſſe der tatſächliche Vergleich zwiſchen
Kaſſe und Kaſſenaufzeichnung gezogen werden. Der Bericht
erſtatter wünſcht die kaufmänniſche Ausbildung der Werftbeamten.
Admiralitätsrat Harms ſagt möglichſte Berückſichtigung der
geäußerten Wünſche zu.

Der Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches,
Wirklicher Geheimer Rat v. Magdeburg, wird wie wir
hören, demnächſt in den Ruheſtand treten.

F Der Kampf um Homerule.
Mit der Eröffnung des engliſchen Parla-

men ts beginnt eine neue Phaſe in dem Kampf um Home-
rule, vielleicht die letzte, ſicherlich aber die ſchwierigſte und
die entſcheidende. Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“
führen hierzu aus: Jn ernſten Worten hat der König in
ſeiner Thronrede die ſtreitenden Parteien zum Frieden ge
mahnt, damit das Land nicht in ſchwere Wirren verwickelt
werde. Es hat aber nicht den Anſchein, als ob dieſe
Mahnung Beherzigung finden wird, denn die Erbitterung
in den feindlichen Lagern der Homerulers und der Gegen-
homerulers iſt nur noch ſchärfer geworden. Bei den Ulſter-
leuten heißt es heute verwegener denn je, Abtrennung
von dem Geſetz oder Bürgerkrieg, und daß das
keine leere Phraſe iſt, zeigen die kriegeriſchen Vor-
bereitungen der gewiſſermaßen ſchon jetzt zur Be

rühmtheit gekommenen Ulſter-Volunteer-Force und die ge-
rade in letzter Zeit außerordentlich ſtark betriebene Waffen-
einfuhr in die Provinz. Die ſo lange bevorrechteten Ein
wohner dieſes proteſtantiſchen Landſtrichs der ſonſt katholi-
ſchen grünen Jnſel ſind zu Gewalttätigkeiten, zur Rebellion,
zum Kampf gegen Englands Truppenmacht bereit, um ihre
Rechte und ihre Sonderſtellung zu wahren, die auf dem
Unterſchied der Konfeſſionen und vor allem auf ihrem wirt
ſchaftlichen Uebergewicht beruht. Nicht um Haaresbreite
ſind die Orangemen und die Unioniſten von ihrem bisher
vertretenen Standpunkt in der Homerule- und Ulſterfrage
abgewichen. Bei der Adreßdebatte im Unterhauſe wurde
von den Unioniſten mit Nachdruck darauf hingewieſen, daß
für England ſchwierige Zeiten hereinbrechen müßten, wenn
nicht entweder den Ulſterleuten die erforderlichen Zuge
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ſtändniſſe gemacht oder das Land nochmals durch Aus
ſchreibung von Neuwahlen um ſeine Meinung befragt
würde. Gegen das letztere ſträubt ſich die liberale Regie
rung natürlich mit Händen und Füßen; zu Verhandlungen
über die Ulſterfrage aber ſcheint ſie bereit zu ſein. Es iſt
allerdings darüber ſeit geraumer Zeit ſchon ſo viel ver
handelt worden, daß man den weiteren Verſuchen, ein Kom
promiß zu erzielen, nur mit Zweifel folgen darf, zumal die
abwartende Haltung der Regierung bisher nur den Ulſter
leuten und ihren Anhängern den Mut zur Oppoſition ge
ſchärft hat. Das ging ſehr deutlich aus der Rede ihres
Führers Sir Edward Carſon hervor, der in ſeiner Antwort
auf die Ausführungen Asquiths der Regierung böbnerch zu
rief, wenn ſie Ulſter haben wolle, ſo ſolle ſie hingehen und
es gewinnen. Dieſer Ausſpruch charakteriſiert in der Tat
die Lage vollkommen. Beſteht die Regierung und die Parla
mentsmehrheit auf der gegenwärtigen Form der Homerule-
Bill, ſo muß bei der Durchführung des Geſetzes ſicherlich
erſt Ulſter erobert werden. Denn es jſt heute keine Frage
mehr, daß die kriegeriſchen Vorbereitungen in dieſer Pro
vinz kein Bluff ſind, ſondern bitterer Ernſt, und daß die
Ulſterbevölkerung durch die endloſe Aufreizung ſich in
einem Gemütszuſtande befindet, der für die Zukunft nichts
Gutes erhoffen läßt. Mit dem troſtreichen Asquithſchen
Satz: „see and. wait“ kommt die ſo ſchwierige Frage ihrer
Löſung keinen Schritt näher. Zum Aufſchieben und Ab-
warten iſt jetzt keine Zeit mehr; die Regierung wird ſich
alſo darüber klar werden müſſen, daß etwas geſchehen muß.
Aber was und mit welchem Erfolg?

Ausland.
Der Prinz zu Wied in Wien.

Nach Verlaſſen des Zuges begab ſich der Prinz mit
Oberſt Mietzl in dem bereitſtehenden Hofwagen nach dem
„Hotel Jmperial“, wo er als Gaſt des Kaiſers Wohnung
nimmt. Die Blätter begrüßen den Prinzen zu Wied mit
aufrichtiger Sympathie. Sie weiſen darauf hin, daß den
Prinzen eine ſchwere Aufgabe erwarte, und wünſchen, daß
ihm ſeine Miſſion, Albanien auf dem Wege des Fortſchritts
einer glücklichen Zukunft entgegenzuführen, in vollſtem
Maße gelingen möge.

Der Prinz zu Wied erſchien um 514 Uhr in den Privat-
gemächern des Kaiſers in Schönbrunn zur Audien z und
blieb bis 6 Uhr. Jm Anſchluß an die Audienz fand beim
Kaiſer Hoftafel ſtatt, zu der erſchienen waren: der
Prinz zu Wied mit Kapitän Armſtrong und Oberſt Mietzl,
der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky und Bögendorff,
Graf Berchtold u. a. m.

Kaiſer Franz Joſef hat dem Prinzen zu
Wied das Großkreuz des Leopoldordens verliehen.
Geſtern fand beim Miniſter des Aeußern zu Ehren des
Prinzen zu Wied ein Frühſtück ſtatt.

Wie die Korreſpondenz „Auſtria“ erfährt, ſtattete der
Prinz zu Wied dem päpſtlichen Nuntius einen
Beſuch ab.

Der Kronprinz von Griechenland
wird ſich zwei Tage in Belgrad aufhalten. Der griechiſche
Geſandte gab um ein Uhr zu Ehren des Kronprinzen ein
Frühſtück. Der König empfing geſtern den Kronprinzen
von Griechenland. Dem griechiſchen Miniſterpräſidenten
Venizelos hat der König ſeine Photographie verliehen.

Miniſterpräſident Venizelos

iſt geſtern um Mitternacht nach Niſch abgereiſt, von wo er
über Saloniki nach Athen zurückkehren wird. Miniſter
präſident Paſitſch und die Mitglieder des Kabinetts verab-
ſchiedeten ſich von Venizelos auf dem Bahnhof.

Ueber die Gerüchte einer neuen Balkanallianz

mit Einſchluß Rumäniens ſchreibt „Univerſul“ aus
Bukareſt:

„Für jeden, der mit Aufmerkſamkeit die rumäniſche aus
wärtige Politik in der letzten Zeit verfolgt, iſt es klar, daß von
einem ſolchen Bündnis keine Rede ſein kann. Die Politik
der freien Hand hat Rumänien die größten Erfolge gebracht.
Sie kann ohne ernſte zwingende Gründe nicht aufgegeben werden.
Es iſt aber natürlich, daß eine freundſchaftliche Verſtändigung
über beſtimmte gemeinſame Ziele, wie die Aufrechterhaltung des
Bukareſter Friedens, beſteht. Dies war Gegenſtand der Be
ſprechungen der Balkanſtaatsmänner mit dem neuen rumäni-
ſchen Miniſterium. An ein Bündnis denkt Rumänien nicht, gewiß
aber an eine Verſtändigung und eine gemeinſame Verteidigung.
Hierzu bedarf es keinerlei formeller Verträge und Abmachungen,
denn dieſe iſt in der unverrückbaren Gemeinſamkeit der Intereſſen
geſichert.

Bulgariſch-türkiſcher Konfliktſtoff.
Nach Blättermeldungen hat die bulgariſche Regierung durch

ihre Geſandten den Großmächten eine türkiſche Note mitteilen
laſſen, in der die türkiſche Regierung erklärt, daß die bulgariſch-
türkiſchen Verhandlungen über einen Handelsvertrag in Kon
ſtantinopel als abgebrochen anzuſehen ſeien, weil die bulgariſche
Regierung die Zuſage, daß innerhalb acht Tagen die Gewalt-tätigkeiten gegen bie Wo m aken beendet ſein würden, nicht ein

gehalten habe. Gleichzeitig teile die Note mit, daß die Türkei
Waren bulgariſcher Herkunft mit einem Differentialzoll
von 50 Prozent belegen werde, falls die Pomakenfrage gwansig
Tage nach dem Zuſammentritt des bulgariſchen Parlaments nich
gelöſt ſei. Die bulgariſche Regierung ver wahrt ſich gegen
die von der Türkei erhobenen Vorwürfe und erhebt ihrer-
ſeits gegen die Türkei den Vorwurf, daß dieſe eine Frage auf-
rolle, welche gar nicht exiſtiere. Jn Wiener diplomatiſchen Kreiſen
glaubt man, daß die Türkei durch das Aufwerfen der Pomaken
frage die öffentliche Meinung des Landes, welche über den Ver-luſt der Aegäiſchen Jnſeln ſehr aufgebracht iſt, ablenken wolle,
Am 25. Märgz läuft die von der Türkei an Bulgarien geſtellte
Friſt ab.

Bulgarien will keine Bevormundung.
Die „Agence Bulgare“ meldet: „Die Mitteilung des

Reuterſchen Bureaus über die Haltung, die im Falle eines
Konfliktes zwiſchen der Türkei und Griechenland eventuell
von den übrigen Balkanſtaaten Bulgarien gegenüber eingenommen
werden ſoll, hat in den hieſigen politiſchen Kreiſen großes Er
ſtaunen hervorgerufen. Jn dieſen Kreiſen wird hervorgehoben,
daß Bulgarien trotz ſeiner friedlichen Abſichten und Verſiche
rungen niemals erklärt habe, daß es, ſoweit ſeine nationale
Politik ſowie ſeine Würde und Unabhängigkeit in Frage kommen,
alles über ſich ergehen laſſe. Bulgarien habe keinerlei aggreſſive
Abſichten, könne es aber nicht hinnehmen, daß ihm von auswärts
die Haltung diktiert werde, die es bei etwaigen Ereigniſſen auf
dem Balkan einzunehmen habe.

Zur ſchwediſchen Miniſterkriſis.
Das „Svenska Telegrambyran“ iſt ermächtigt, folgendes

mitzuteilen: „Gouverneur Freiherr de Geer hat dem
König erklärt, er habe, nachdem er die Lage geprüft, ge
funden, daß die Vorausſetzu die er für die Bildung
eines neuen liberalen Miniſteriums für notwendig erachtet
hatte, nicht vorhanden ſind. Der König hat unmittelbar
darauf den Gouverneur Hammarſkjöld zu ſich rufen
laſſen und ihm angeboten, das Miniſterium zu bilden.
Hammarfſkjöld hat mit Rückſicht auf die Lage, die durch die
Weigerung der Linken des Reichstages an der Bildung
eines Miniſteriums mitzuwirken, entſtanden iſt, dem König
geraten, ſich an die Rechte des Reichstages wegen der Bil
dung eines Miniſteriums zu wenden. Der König hat jedoch
den Gouverneur Hammarfſkjöld erſucht, die Frage von
neuem in Erwägung zu ziehen.“

Die franzöſiſche Kammer wer die Truppenerkrankungen

tm en.Die franzöſiſche Kammer verhandelte über die Interpellationen
betreffend den Geſundheitszuſtand der Truppen im Oſten. Dr.
Lachaud ſuchte an Hand ſtatiſtiſchen Materials nachzuweiſen,
daß nach Einführung eines neuen Militärgeſetzes ſtets bei der
Armee Epidemien vorgekommen ſeien, namentlich bei den Sol
daten des erſten Jahrgangs. Er erinnerte daran, daß im Januar
die Maſern in 76 Garniſonen herrſchten, beſonders in Epinal,
Nanch, St. Dié, das Scharlachfieber in 60 iſonen, daß an
den Maſern 31, an Scharlachfieber 34, an der Genickſtarre 20 und
an anderen Krankheiten auch noch eine Anzahl Soldaten ſtarben;
übrigens ſei auch der Winter außergewöhnlich hart geweſen.

Vermiſchtes.
Bei der Schaffermahlzeit in Bremen,

die in altehrwürdiger Weiſe verlief, brachte Llohddirektor
Voehr das Kaiſerhoch aus. Nach den vorſchriftsmäßigen Reden
der Schaffer brachte Staatsminiſter a. D. von Podbielski
in humorvoller Weiſe auf die alten Schiffskapitäne der Handels
flotte einen Trinkſpruch aus. Nachdem Herr Erich Vaba-
riu s auf Heer und Flotte geſprochen hatte, erhob ſich Prin z
Weg von Preußen. und äußerte ſich ungefähr wie

gt:
„Mir iſt der ehrenvolle Auftrag geworden, dem Vorredner

zu danken für die Worte, die er Heer und Flotte gewidmes
hat. Es iſt ſelbſtredend, daß Heer und Marine für ein macht-
volles deutſches Reich eine Notwendigkeit geworden ſind. Ein
Blick auf die Vergangenheit, und namentlich auf die
jüngſte Vergangenheit, lehrt uns, daß, wenn Heer
und Flotte nicht exiſtierten, wir wahrſcheinlich nicht an dieſer
Tafel ſitzen würden. Es iſt auch von Opferfreudigkeit ge
ſprochen worden. Dieſes kann man nur freudig begrüßen. Jn
der Tat iſt ein friſcher Zug durch das deutſche Volk gegangen,
um ſein tapferes Heer zu verſtärken. Daß es im Notfalle
ſeine Pflicht und Schuldigkeit tun wird, brauche ich nicht erſt

aber wie das deutſche Volk auf ſein Heer und ſeine
iegsmarine mit Recht ſtolz iſt, ſo kann es auch mit Recht

ſtatt ſein auf ſeine Und was derdeutſche Seemann zu leiſten imſtande iſt, davon weiß der
Atlantik zu ſagen und zu ſingen. Daß natürlich dem Bremer
Staate ſein Norddeutſcher Lloyd zunächſt am Herzen liegt.
das iſt begreiflich. Wie ich für meine Perſon über Bremen
und ſeinen Lloyd denke, das brauche ich, glaube ich, in dieſem
Saale nicht erſt auszuführen. Wir alle, die wir die Ereigniſſe
der jüngſten Tage erlebt haben, ſind froh darüber geweſen, daß
endlich die großen Dampfſchiffahrtsgeſell-
ſchaften einen Bund eingegangen ſind, der, wenn
er von beiden Seiten loyal gehandhabt wird, wohl von Beſtändig-
keit ſein wird. Jch darf meine Rede ſchließen, indem ich unſerer
treuen und tapferen Handelsmarine danke, mit deren Vertretern
die Offiziere unſerer Kriegsmarine oft und gern im Jn- und
Auslande zuſammentreffen und freundlich verkehren. Möge
ſie ferner die weißroten Farben hinaustragen zum
Ruhme und im friedlichen Wettkampfe zu Ehren Deutſchlands.
Die Vertreter unſerer deutſchen Handelsmarine Hurra!

Nach der Mahlzeit begab ſich Prinz Heinrich von Preußen
wieder in ſein Hotel zurück, wo er übernachten wird.

Prinz Heinrich beſichtigte geſtern morgen dem
Saal des Rathauſes, wo er von Bürgermeiſter Stadtländer und
Senator Raſſow empfangen wurde. Alsdann fuhr er in Be
gleitung von Direktor Heineken vom Norddeutſchen Llohd,
Bürgermeiſter Stadtländer und Senator Biermann nach der
Norddeutſchen Automobil- und Motoren-Aktiengeſellſchaft. Prinz
Heinrich beſichtigte die Anlagen dieſer Geſellſchaft eingehend undſtattete ferner noch den Atlagwerken und der Werft der Aktien-

geſellſchaft Weſer einen Beſuch

Graf Hoffmann.
Der „Vorwärts“ tiſcht ſeinen Leſern ein neues „Scherz-

le des Zehngebotehoffmanns auf. Er weiß folgendes zu er-
zählen:

Von einem Mitglied des Büros des preußiſchen Abge-
ordnetenhauſes wurde Genoſſe Adolf Hoffmann erſucht, ſich
mit ſeinem neugewählten Fraktionskollegen Paul Hoffmann
doch darüber zu verſtändigen, wer Hoffmann I und wer Hoff
mann II ſein ſoll, da es nicht üblich ſei, Mitglieder durch den
Vornamen zu unterſcheiden. Der ſchlagfertige Adolf Hoff-
mann antwortete: „Nee, mit de Ziffern wie de Zuchthaus-
jefangenen, det is niſcht vor uns; aba Sie ham doch Be
ziehungen bei S. M. vielleicht könn' Sie mir da'n
Jrafentitel vaſchaffn?!“

Der „Vorwärts“ iſt ſichtlich ſtolz auf dieſe „Schlagfertigkeit“
ſeines Heros'. Wir meinen nur, man müßte mit der Verleihung
des Titels bis zur Errichtung des Zukunftsſtaates warten. Erſt
dann wäre er völlig am Platze, denn Adolf Hoffmann verkörpert
in Wahrheit die Ariſtokratie der künftigen ſozialiſtiſchen Geſell
ſchaft.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet.
Das Memeler „Dampfboot“ meldet: Den auf dem Skirwieth

Strome arbeitenden Dampfern iſt es heute gelungen, dieſe
Memelmündung frei zu machen und bis Ruß vorzu
dringen, ſo daß der Strom nunmehr von Ruß bis zur Mündung
eisfrei iſt und der Waſſerſtand weiter ſinkt. Auf der Weſtſeite des
Kuriſchen Haffs drängen ſich infolge des Oſtwindes große Eis-
maſſen in die Niddener Bucht. Mehrere Regierungsvertreter ſind
heute nachmittag in Heydekrug angekommen. Sie werden ſich
morgen auf das Haff hinausbegeben.

x

Ein neuer Schnellzug nach Tirol.
Die Einführung eines neuen Schnellzuges von Deutſchland

über München nach Tirol, Salzburg und Kärnten iſt in der
letzten Konferenz für Verkehrsangelegenheiten in Innsbruck be
ſchloſſen worden. Der neue Schnellzug ſoll von Hamburg über
Bremen, Hannover nach München geführt werden, dort wird
ein Teil über Salzburg und die Tauernbahn nach Villach, der
andere über Roſenheim und den Brenner nach Südtrol geleitet.
Der neue Zug würde eine Belebung der Brennerlinie und derTauernbahn, wie der Linie über Gaſtein bedeuten. Dieſer
direkte nellzug ſoll bereits am 1. Mai mit dem neuen Sommer-
fahrplan in Verkehr geſetzt werden.

7

Schiffszuſammenſtoß im Kaiſer-Wilhelm-Kanal.
Jm Kaiſer-Wilhelm Kanal

„Bachur“ von der
ſtieß geſtern der Dampfer

Neptun- Geſellſchaft in Bremen mit m

aus Burg (Dithmarſchen) zuſammen.r Hildegard„Hi J egard“ wurde ſtark beſchädigt und ſank wären Zwei
Mann des geſunkenen Dampfers ſind bei dem Unfall ertrunken.

Die Kaiſerin hat geſtern Frau v. Bethmann Hollweg
einen Beſuch abgeſtattet.

Prinz Moritz zu Schaumburg-Lippe, der zur Kur in Karls-
bad weilte, iſt an Blinddarmentzündung erkrankt. Er
wurde im Krankenhauſe zu Komotau operiert. Die Operation
iſt günſtig verlaufen.

Drei Schulmädchen aus Trohes wurden beim Betreten
eines Bahnüberganges von einer Lokomotive erfaßt und getötet.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu neuen Mitgliedern der Académie Francçaiſe wurden ge

wählt: der Dramatiker Alfred Capus, der Hiſtoriker
Pierre de la Gorce und der Philoſoph Bergſon.

Sportnachrichten.
Luftfahrt.

Ballon „Leipzig II“ glatt gelandet. Nach einem beim
Bitterfelder Verein für Luftfahrt eingegangenen Telegramm iſt
der Ballon „Leipzig II“ geſtern nachmittag 2 Uhr bei Filipſtadt
Provinz VermlandSchweden) glatt gelandet. Die zurückgelegte
Strecke beträgt von Bitterfeld 1000 Kilometer Luftlinie.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 14. Februar.

Der Haushaltsplan der ſtädtiſchen Fleiſchverkaufshalle zu
Halle. Zum erſten Male liegt uns ein Haushaltsplan der neu
geſchaffenen ſtädtiſchen Fleiſchverkaufshalle auf dem Schlacht
und Viehhof vor. Daraus geht hervor, daß man mit einer Ein-
nahme von 84 300 Mk. rechnet; dem ſteht auch eine Ausgabe von
84 800 Mk. gegenüber, darunter 34 300 Mk. für Verzinſung und
Tilgung des für die Fleiſchverkaufshalle aufgewendeten Kapitals
in Höhe von 490 000 Mk. Die Fleiſchverkaufshalle wird ſich ſelbſt
erhalten, erfordert alſo keinen Zuſchuß aus der Stadthaupttkaſſe.

Der Verein ehemaliger Angehöriger des Mansfelder Feld-
artillerie- Regiments Nr. 75 hält heute abend 824 Uhr ſeine Mo-
natsverſammlung im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I, ab.

Cetzte Telegramme
Jnitiativanträge im Reichstag und Reichstagsausſchuß.

Berlin, 14. Febr. Jm Reichstage iſt, wie der „Lokal-
Anz.“ hört, von ſämtlichen bürgerlichen Parteien ein
Jnitiativantrag eingebracht worden, in dem eine geſetzliche
Regelung des Verkehrs mit Mitteln zur Verminderung der
Geburten gefordert wird.

Für Mittwoch nächſter Woche iſt der Reichstagsausſchuß
zur Beratung der von freiſinniger und elſäſſiſcher Seite ein.
gebrachten Jnitiativanträge über das Recht des
militäriſchen Waffengebrauchs in Friedens-
zeiten einberufen worden. Es heißt, das Kriegsminiſtertum
habe ſeine Bereitwilligkeit zu erkennen gegeben, ſich an
den Verhandlungen zu beteiligen.

Ein Stadion für Düſſeldorf.
Düſſeldorf, 14. Febr. Nach dem Vorbilde desjenigen

in Stockholm ſoll hier ein Stadion errichtet werden.

Gerichtliche Verhandlung gegen den früheren Leiter
der Frauenklinik in Roſtock.

Roſtock, 14. Febr. Jn den nächſten Tagen findet die Ver
handlung gegen Profeſſor Schatz, den früheren Leiter der
Univerſitäts Frauenklinik, wegen Beleidigung ſtatt. Nach
ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte wurde ihm die Penſion ver
weigert. Um die Angelegenheit in ein gerichtliches Verfahren
zu bringen, ſchrieb der Profeſſor ſechs Broſchüren, welche ſehr
ſcharfe Ausdrücke gegen verſchiedene Profeſſoren und Beamte der
Univerſität enthielt.

Die Note der Mächte betreffend die Aegäiſchen Jnſeln
an Griechenland.

Athen, 14. Febr. Die Geſandten der Großmächte über
reichten geſtern der griechiſchen Regierung die gemeinſame
Note betr. die Aegäiſchen Jnſeln und die Grenze Süd
albaniens. Jn der Note heißt es:

„Die ſechs Großmächte beſchließen, Griechenland die von
ihm beſetzten Jnſeln mit Ausnahme von Tenedos, Jmbros und
Caſtellorizo zu überlaſſen. Die Zuweiſung der Jnſeln an
Griechenland wird erſt dann endgiltig ſein, wenn die griechiſchen
Truppen das Albanien zugewieſene Gebiet geräumt haben. Die
Räumung muß bis zum 31. März beendet ſein.“

Raubmord.
Paris, 14. Febr. Jn Melun wurden ein Pariſer Fabrikant

und ſeine Frau in ihrer Villa ermordet aufgefunden. Die
beiden Leichen waren von zahlreichen Revolverkugeln durchbohrt.
Alle Türen der Villa waren erbrochen.

Der neue Finanzſekretär im engliſchen Schatzamte.
London, 14. Febr. Der Unterſtaatseſekretär für Jndien

Montagu iſt an Stelle Maſtermans zrm Finanzſekretär
im Schatzamt ernannt worden.

Eröffnung eines ruſſiſchen Luftpoſtdienſtes.
Petersburg, 14. Febr. Die Poſtverwaltung will im Frühjahr

hier einen regelmäßigen Luftpoſtdienſt eröffnen. Als weiteſter
Punkt iſt die Stadt Nowgorod auserſehen.

(Wiederholt.)

Der Kaiſer bei der Berliner Feuerwehr.
Berlin, 13. Febr. Heute vormittag 11 Uhr wohnte der

Kaiſer im Luſtgarten einer Vorführung der
Berliner Feuerwehr bei. Es hatten ſich u. a. einge-
funden der Polizeipräſident v. Jagow, Oberbürger
meiſter Wermuth, Generaloberſt v. Keſſel, ſowie
höhere Offiziere der techniſchen Regimenter und Bataillone.
Die Kaiſerin ſah von einem Fenſter der erſten Etage
aus dem Schauſpiel zu, desgleichen Mitglieder des diplo
matiſchen Korps. Der Kaiſer ſchritt die Front der im Luſt
garten aufgeſtellten Kompagnie ab, die Mannſchaften mit
einem „Guten Morgen!“ begrüßend. Es folgten Uebungen
des 2. und 5. Automobillöſchzuges, zuſammen 40 Auto-
mobile, eine Uebung am Dom ſowie weitere Vorführungen
und Beſichtigungen. Der Kaiſer ließ ſich mehr
fach eingehende Erklärungen geben. Nach
Schluß der Uebung drückte der Kaiſer gegenüber den Mann-
ſchaften, die ſich im Viereck aufgeſtellt hakten, ſeine hohe Zu
friedenheit über das Geſehene aus, worauf die Mann-
ſchaften mit einem dreifachen Hurra antworteten.
Der Kaiſer zog dann den Oberbürgermeiſter in ein Ge
ſpräch. Eine Reihe Ordensauszeichnungen wurde verliehen.
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Jm Dienſte tödlich verunglückt.

Cottbus, 13. Febr. Beim Rangieren wurde geſtern
mittag der Rangierer Reichelt überfahren und auf der
Stelle ge x ö f ft. r r am der Siltg
chaffner Koſſr m eigen zu Fall, kam unter diehurer und wurde gleichfalls getötet

Der Aufſtand in Mexiko.

New-York, 13. Febr. Ein Telegramm aus Mexiko
meldet: Die Aufſtändiſchen ſprengten in der Nähe von Los
Canoas bei Cardenas einen Perſonenzug in die Luft.
50 Mann der Bundestruppen und eine Anzahl Reiſende
wurden getötet. Jm Falle eines entſcheidenden Sieges
der Aufſtändiſchen bei Torreon werden in der Hauptſtadt
unruhen befürchtet. Die europäiſchen Kolonien
leiten Verteidigungsmaßnahmen ein. Flinten und
Maſchinengewehre wurden in die engliſche Geſandtſchaft ge
bracht.

Neue Unruhen in Tokio.
Tokfo, 13. Febr. Eine nach Tauſenden zählende Menſchen

menge veranſtaltete um Mitternacht eine Kundgebung im
unteren Teile der Stadt. Ein Polizeiaufgebot von 500 Mann
zerſtreute die Menge und nahm 200 Verhaftungen vor. Die Be-
hörden ſind offenbar entſchloſſen, alle Straßenkundgebungen zu
unterdrücken.

Geſunkener Dampfer.

London, 13. Febr. Wie Lloyds aus Kingſtor (Jamaika)
erfährt, iſt der engliſche Dampfer „Miown“ zwei
Meilen von der Küſte entfernt in der Nähe von Shoreham
geſunken. Der Kapitän wurde gerettet; acht Per
ſonen ſind ertrunken.

Aus China.
Peking, 13. Febr. Der Präſident der Republik hak das

Abſchiedsgeſuch des Premierminiſters Hfiung
Hſi-Ling genehmigt und den derzeitigen Miniſter
des Auswärtigen Sunpaochi mit der vorläufigen Wahr
nehmung der Geſchäfte betraut.

Börſen- und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 13, Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Das Angebot aus dem Jnlande war heute wieder ſehr großund da e Käufer am Markte waren, ſo r

Preiſe für Brotgetreide und Hafer eine weitere Abſ.
Die Preiſe gingen bedeutend herunter. Mais und Rüböl lagen
geſchäftslos. ter: ſchön.

Schlußbörſe.
Weizen: Mai 198,75, Juli 201,75, Septbr. A; matter.
Roggen: Mai 188,25, Juli 161,00, Sepbr. 158,75 matter.
Hafer: Mai 164,00, Juli 157,25 matter.

R ü b öl: Februar n n Mai n e Okt. ſtill.
Produkten- und Warenmärkte.

Getreide. Hülſenfrüchte, Futtermittel
Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 13. Febr.

Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 k frei Wagen
mLoko inl. (per 1000 kg) 184 Amerik. mir. 169 172

abfallender 2 runder 148 152Mai 1908 198 Odeſſar e 157 weißer Nataleptember Erbſen (per 1000 Kg):NRog gen(Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. duhce
Loko inl.*)(per 1000 kg). 151-152 mittel 160--168
abfall. feine Taubenerbſen 169 192Mai 156 158 158 iktorigerbſen
Juli h Kleine KocherbſenDezbr. Weizenmehl (per 100 kx)Gerſte (per 1000 kg) Nr. 00 brutto einſchl. Sack
Futterg., leichte in. 144—146 ab Bahn u. Speicher 21.75--27.00

do. ſchwere 147--166 Roggenmeh! (per 100 xg):
Wintergerſie, inländ. Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
ruſſ. u. Donau leichte 134--136 ab Bahn n, Speicher 18.80-21.10

amerikan, Weizenklete:Hafer (Normalgew- 460 g): grobe und feine 10.60--11.10
Jnl.**) fein (p, 1000kg) 167--182 Roggenkleie 10.00--10.60
do. mittel do. 153--166 Seradella
do. 4 do. Lupinen, gelbe emit Geruch n blaueab Bahn und frei Wagen. frei Wagen und ab Bahn.
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3 702 10 48 1074 119 828 [300] 54 415 [200583 9062 2088 883 477 596 687 912 3077 124 46 498 694 936 87 55

z e 57 37 e 825 31 86 48 6024 333 465 601
4220 66 311 39.412 47 634 93716 6850 997 9 8228 8444 534 616 800 990 11068 96 238 315 406 564 626

12402 546 616 07 620 30 [200] 13209 74 308 620 72 725 14051 178
270 94 [400] 373 [800] 400 860 02 15137 266 310 [400] 468 6572 747
893 902 16181 389 500 682 710 29 17076 166 420 949 18227. 878
470 600 869 [200] 953 56 19111 861 480 510 79 840

20163 268 493 515 619 965 69 21088 65 100 [200] 37 [200]
287 336 447 512 20 639 22178 447 576 656 911 [200] 12 23027 146
67 887 436 576 703 24217 370 787 25185 462 640 842 26000 282
454 507 15 994 27161 99 275 383 446 540 66 823 46 906 66 28068
[200] 204 [200] 26 64 485 568 649 712 [200) 675 29306 674 76

30002 170 84 714 827 31078 [200] 100 24 299 860 468 [200] 576
676 6886 962 32078 231 457 75 631 [200] 873 923 33005 268 626 86
34011 12 38 227 487 48 567 804 28 35121 699 727 70 897 923
36179 [200] 648 52 866 925 63 88 37018 104 [200] 456 86 [1000]
682 38086 769 803 39052 53 636 753

401656 489 713 672 85 41215 860 [200] 604 88 711 42000 148
91 290 335 75 772 824 43004 132 658 228 6514 52 633 712 51 44078
6538 79 656 707 827 45106 744 935 85 46993 47218 300 906 75 48648
788 gg 489068 245 71 97 301 86 479 83 [200] 604 90 708 96 860
941 Tolze

123 372 79 [300] 415 17 69 5038 616 68 730 [200] 806 85
51206 413 52100 [200] 293 422 642 911 53424 680 838 [200] 41 66
923 54034 512 55182 570 860 56057 240 530 98 862 980 57003

be5 37 19 292 8632 77 505 58188 222 [400] 657 862 507 77

60140 217 49 820 649 762 [200] 829 6G1083 85 396 [800] 548
602 895 62041 161 72 8687 444 63076 458 740 609 828 64064 65 106
34 685 714 65042 491 983 785 848 73 904 66080 34 345 [400] 65
447 653 [800] 9653 86 67101 289 396 467 574 863 68046 654 723
970 G9051 120 80 226 499 669 86 679 864

70130 300 92 820 71060 181 645 786 927 72044 100 47 [400]
64 885 626 86 770 802 73478 588 806 25 74242 487 677 732 60
75281 499 634 784 840 76340 77288 523 710 75 820 59 78 82 78061
121 81 837 576 707 849 79021 137 200 311 464 721 933

80414 960 810656 [200] 131 85 679 95 909 82085 174 80 690
83002 44 349 [300] 62 70 570 610 870 84271 394 425 997 85657
777 817 932 86022 403 ea8 724 41 825 87016 339 49 559 96 649
88430 504 628 829 89717 834

90086 309 91 727 95 91050 552 744 804 92291 336 55 93137
I. Ziehung 2. Klasse 4. Preussisch-Süddeutsche

(230. Königlich Preussische) Klassen- Lotterie
Ziehung vom 13. Februar 1914 nachmittags.

An jogo geuogene Nummer ind wen gioioh hohe Coninnound war 40 einer auf die Lovo Z. Xummer in den
Ahtellangen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden Nummern

in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
120 48 [200] 329 454 501 704 60 936 1069 175 [300] 232 40 77

653 867 2009 44 172 432 864 84 [200] 924 42 3060 168 238 581 809
939 4282 626 762 S058 128 267 [200] 738 834 952 6241 385 588 613
56 770 841 7276 898 8217 64 382 [800] 565 744 862 9021 116 257
830 501 5 35 835 954

16029 63 150 398 467 587 78 761 [300] 814 79 908 73 11462
527 786 78 88 12288 396 438 67 [400J 934 13100 2656 481 771 868
965 14072 357 468 765 804 [300] 904 15 42 I5288 710 940 16816
37 653 60 748 842 987 17868 602 755 840 987 18040 198 202 [1rooo]
809 532 605 81 82 19180 378 434 673 754 894 978

20376 565 91 21272 409 626 49 756 8268 22066 82t 87 733 80
82 o6 864 941 23050 184 218 48 391 670 71 965 24405 20 7885
25205 605 55 616 26272 345 560 668 898 968 27126 825 42 498
z 509 680 [200] 932 29075 683 [200] 110 57 265 425 615

30303 554 953 J1058 100 266 754 86 32021 187 [800] 216 316
448 587 607 25 34 37 743 33419 24 521 93 722 34153 60 [200] 6535
803 35062 207 29 59 538 75 641 71 38204 338 747 37047 50 129 366
68 584 641 860 38257 737 39154 884 905 53

40051 244 79 472 793 910 41038 62 117 866 971 682 42036 1409
52 229 867 471 723 990 43456 65 542 787 824 58 966 44322 429 622
711 346 45000 410 793 46013 368 [200] 480 47048 2654 76 347 706
805 48251 66 616 [200] 924 49006 87 308 501 s [200] 626 736

50070 90 286 301 13 61 454 652 51129 44 268 606 88 853 63
52824 [800] 53267 311 37 665 54071 808 14 760 655 [400] 55176
[200] 303 498 660 56049 677 707 9654 57070 468 510 98 661 58095
551 850 59519 887

O0os6 273 93 668 82 750 79 878 61251 405 6650 62242 791 819
289 G3112 80 535 798 877 931 64019 58 171 678 820 65029 114
510 66173 74 899 452 931 67275 6550 600 826 80 998 66108 310
575 985 69019 196 271 886 408 10 19 516 646 749 834

70040 390 527 623 86 782 830 7106s5 260 402 45 611 80 600
22 711 39 72866 673 688 91 92 954 73285 807 8 67 740 71 828 64
988 74251 492 757 933 75644 63 98 735 689 76364 941 77086 154

790 78032 156 [400] 65 738 62 79084 [200J e [a000j 188 368

80443 626 82 761 81007 261 [200] 887 40 94 509 965 82051
101 266 882 448 83254 884 564 650 71 856 901 84380 461 7654 57 905
85066 71 133 59 210 24 636 706 25 86081 [200] 226 606 715 849 966
69 87387 445 537 771 88662 757 978 89149 246 450 762 972

90091 124 34 48 857 83 262 820 765 428 518 40 866 905 91694
717 36 90 896 92164 280 439 921 [200] 56 93000 81 60 241 96
301 65 83 486 654 96 94138 332 50 701 Bis ſa001 227 742 38 919

en

der 96 Mark sind den betreffenden Nummern

T960765 332 651 703 853 917 97060 174 236 910 981465 06 517 795 8090
2

J

s0s 26 47 182446 660 88 736 133088 128 206 867 408 6504 869

238 654 62 96049 169 [200] 883 97024 135 65 272 313 416 6509 614
98090 331 484 735 904 990660 188 96 211 9654 f800)

100008 [200] 50 243 446 719 101222 526 404 98 1021665 327
38 71 676 911 17 80 103340 479 [200] 520 748 817 34 908 62 104297
350 63 447 548 64 618 33 34 61 775 850 64 105414 76 565 977
106270 604 7465 92 874 948 57 107164 474 549 607 61 711 86 934

1608089 197 821 525 641 700 109108 99 202 20 24 48 540 842 907 86
110089 178 352 78 897 111084 102 57 630 828 78 112178

230 [200] 480 89 555 98 689 93 955 1130836 138 [200] 210 [200] 366
68 556 674 812 114128 297 876 511 32 [500] 747 69 931 115067
217 8334 533 621 708 116212 318 701 117017 40 66 137 257 409 99
645 96 118083 296 680 119087 141 683 425 61 677

120767 934 [300] 121005 162 378 780 69 862 [200] 122120
53 57 260 609 733 84 834 123188 593 124095 111 485 502 125078
161 300 463 514 683 751 847 1262565 362 475 92 641 801 55 127244
958 128331 63 529 766 863 903 129674 [300]

136108 11 402 79 618 631 854 131131 439 64 631 709 824 902
132060 93 161 216 66 69 470 687 627 62 133878 748 86 947 49
134055 231 76 450 506 911 [200] 135163 3765 824 940 136146 260
63 437 642 62 719 962 73 137235 741 990 138133 98 306 23 46523
545 615 749 139049 318 97 731 74 [800]

140442 564 68 998 141172 87 465 718 142046 [200] 47 150
448 [500] 621 756 74 86 820 90 978 1430s8 2423 623 888 144027
46 6504 886 48 145186 655 743 146008 149 513 779 147007 124 227
51 148029 331 41 585 97 652 149020 477 783 893 904 12

150263 302 66 99 462 511 7983 960 151028 776 801 31 67
152241 45 424 95 6567 74 659 78 99 777 153012 301 400 6 737
154163 460 84 549 797 845 155000 205 470 686 646 818 916 48
1564209 703 807 61 92 937 92 157393 637 92 717 [800] 158210 431
660 630 792 [800] 818 989 159226 32 503 772 829 904

1602602 371 656 904 161142 62 984 162358 439 67 607 701
163156 81 205 41 498 164123 [200] 361 421 566 70 805 21 956
165114 835 944 166113 167269 168004 176 876 484 904 169007
169 234 489 502 726

170010 310 17 489 505 89 923 171261 414 61 93 562 60
172001 27 633 872 80 173396 665 174106 429 563 986 823 64
175055 4s86 588 93 606 944 176130 96 208. 177428 82 624 914
178177 [200] 202 667 8650 997 179233 479 8385 955

180048 519 707 867 181452 83 504 42 632 976 1820s8 247
48 83 402 [500] 861 183000 l200] 383 [3000] 402 [300] 50 80 518 56
615 852 995 134032 231 [200] 606 1850654 09 104 541 78 680 863
186166 515 187280 319 1838043 121 375 [300] 414 47 [200] 528 39
83 819 948 189122 632 603 702 865

190088 293 307 74 572 617 739 53 899 191077 209 492 572
746 8333 902 o 1921098 619 649 726 867 952 193082 249 763 [200]
194007 192 395 1951009 18 829 196269 462 02 [300] o85 1973532
459 562 92 687 803 78 1953185 91 808 43 199239 49 57 352 679

200010 376 456 913 201447 83 [400] 7165 60 63 76 202148
304 522 75 650 879 203008 54 208 72 330 698 727 84 204190 276
545 61 205142 496 663 836 206235 78 3839 632 936 207125 369
79 734 48 96 869 208348 59 67 [500] 85 478 684 94 824 209270
706 960

2160138 369 418 746 73 96 211139 41 931 212083 342 424 28
91 778 920 213180 [200] 250 564 673 87 792 971 214075 78 97

I 248 337 434 657 744 806 216017 24 120 334 [200] 417 702 92e
217249 51 77 885 982 213010 400 668 989

939 42 99154 67 607 21 383 862 78 989 9
100135 697 751 828 101003 350 69 81 656 706 896 102398

488 616 20 46 952 74 78 103211 6554 703 825 916 45 104496 105339
644 803 951 79 106350 625 753 976 107126 85 6535 659 02 809
108498 834 935 109062 162 67 217 347 980

110076 164 214 821 974 111072 730 67 840 979 112013 81
127 268 485 86 876 991 98 113034 200] 148 68 278 89 617 887
114276 s315 510 18 115448 632 116092 08 [300] 99 467 540 823
81 984 117074 272 429 518 634 76 99 736 54 896 [2100] 118014
31 [200] 38 41 255 310 *15 119856 499 520 71

120409 625 95 733 996 121151 359 427 702 74 869 80 122023
65 236 550 [500] 703 810 950 123007 150 756 316 939 124084 282
407 828 125102 217 547 7083 808 23 126012 215 826 127882 972
128001 13 33 587 669 95 770 129002 38 198 323 527 639 708 21 864

130162 320 628 957 131038 234 526 44 710 37 930 132164 95
336 39 629 86 90 798 980 133031 828 [8300] 768 134140 399 451 55
779 939 135025 71 [800] 420 542 136498 516 22 630 50 652 65 72
899 137070 357 571 72 651 997 138152 217 576 868 139075 563 817

140106 2565 386 89 97 633 86 735 36 [300] 53 141064 176 277
322 403 16 [400] 524 54 81 618 861 [200] 908 142154 248 776
144115 228 79 403 1451654 63 84 246 896 146109 548 61 876 918
147077 382 [300] 630 32 848 78 972 148031 187 329 441 89 869
149008 208 623 96 704 9556

1501409 420 96 599 900 98 151175 250 58 344 49 455 509 64
6838 152208 97 5565 664 996 153200 [200] 510 17 42 908 [200]
154261 776 155175 279 887 497 656 89 660 69 85 156026 93 161
3837 749 998 157079 160 461 1583209 15 96 649 802 86 990 1593s8
446 70 899

160016 65 186 706 51 828 161738 882 957 86 162074 145
304 094 [2300] 497 [2300] 544 695 880 945 83 16306509 120 [300] 202
29 99 853 455 961 164005 175 222 56 69 345 737 872 [200] 94
165385 o8 593 706 992 166121 480 607 167034 85 174 287 602
854 1683209 389 421 81 703 956 169310 57 730

1760218 94 535 610 21 922 69 171047 140 98 244 [200] 515 700
172067 123 922 173277 80 616 822 174020 148 84 92 494 747 8098
175060 130 41 216 309 448 626 176041 301 518 894 937 1770265
28 100 468 574 619 722 929 82 1783005 35 58 122 93 825 179004
311 62 [200] 468 697 756

180359 83 96 445 552 898 997 181116 ſ[a00] 299 374 [200]

184067 689 828 921 185186 706 1861668 329 711 829 32 187016
74 467 714 21 188187 [800] 4609 621 708 78 918 189165 206 684
65 761 954 62

190216 528 47 743 82 191029 129 653 820 53 192109 43 453
666 711 846 86 909 193440 505 802 194221 621 9556 195067 335
415 86 196043 157 319 470 650 [200] 74 197061 62 71 404 999
198140 52 361 401 602 [400] 867 199009 4265 6581 668 796 894 936

200077 227 94 360 419 642 956 714 201016 79 113 71 395
202172 356 82 432 524 6857 87 947 87 203035 41 152 268 393 796
204002 72 90 139 443 663 713 45 877 205265 320 443 776 206008
212 655 308 23 476 799 207032 370 6539 2083111 243 306 509 602 701
683 908 2091653 79 888 510 741 904

210188 326 573 95 835 2112656 59 352 84 426 638 978 89
212471 535 849 976 87 213411 44 66 745 845 214089 6659 91 677
840 900 215186 320 572 633 216092 367 217023 647 784 836 [200]
914 55 99 218012 79 83 183 2265 6855 97

Berliner Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Wei zen (Normalgew. 756 g): u i Bernalgen. 4 76

1 nd. feine ab Bahn 155 149-164, gering
198--1981 r 27Zu toez o Mai 154 154Sept. Zu 1575 167e v ciz enmehl (per 100 o

Roggen (Rormalgew. 712 g): Nr. 00 brutto einſchl. Sack
h 1000rg ab 1517152 h Bahn u. Speicher 21.75--27.00

Mai 158 158 n r ger eoggenme er gS 161--160 i r. du brutto einſt Ha
e 1 DeMais (ohne Ang. d. Prov.): n er

amerikan, mixed Rüböl (per 100 kg in Faß):
runder 146 148 (ab Kahn) Mai Br.Jan. Dezbr. Br.Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.

Berlin, 15. Februar. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehr
Februar März 19,25 Mk., feuchte Stärke 9,70 Mk.

Spiritus,
Rordhauſen, 13. Februar. Branntwein 35 Vol. für 100 kg

(104--106 Ltr.) 81,76--82,75 Mk., Branntwein 40 Vol./, für 100 kg
(105--106 Str. 92,50--92,50 Mk. per loko und Lieferung bis Ende
September 1914 ohne Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung
vier Kornbranntweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer
no

Hamburg, 13, Februar. Spiritus, roher Kartoffel- in Mark
per 100 Liter à 100 o. Tendenz ſtill. Ohne Faß. Regulierungs
preis 29,75 Mk., Februar 30 Br., 29,50 G., Februar-März 30 Br.,
29,50 G. inkl. EiſenbandSpiritusſtücke je 5,75 Mk. höher.

Paris, 13. Februar. Spiritus ruhig, Februar 44,76, März
46,00, Mai- Auguſt 46,00, September-Dezember 44,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 13, Februar. Rüböl loko 69,00, Mai 66,50.
Hamburg, 13. Februar. Rübsl ſtetig, loko verzollt 67.00.
Amſterdam, 13. Februar. Leinöl behauptet, loko 25 März

April 25 Mai- Auguſt 26 Septbr. Dezbr. 27
Paris, 13, Februar. Rüböl ruhig, Februar 76,75, März 75,75,

MärzJuni 75,50, Mai Auguſt 74,75.
Zucker.

W. Hamburg, 13. Februar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 850 Kilo
per Februar 9,372 per März 9,40, per April 9,45, per
Mai 9,55, per Auguſt 9,80, per Oktober Dezember 9,65.
Tendenz: geſchäftslos.

W. London, 13. Februar, Rüben Rohzucker 88 Februar 8 ſh.
4/, d. Wert, ruhig. Javazucker 96 prompt 10 ſh. d.
nominell, ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 13. Februar. Kaffee TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) März 50 G., Mai 51 G., Septbr. 52 B.
Dezember 52 G. Tendenz: ruhig.
bchan7 n r 13. Februar.

uptet, loko 42,
Havre, 13. Februar. Kaffee, Good average Santos März 62,

Mai 621 September 63 Dezember 64 Tendenz;: ſtetig.
W. Rio de Janeiro, 22. Februar. Kaffee, Zufuhren 7000 Sack

in Rio, 14 000 Sack in Santos.
Wolle und Baumwolle.

Bremen, 13. Februar. Baumwolle, ruhig. Upland middling
loko 64,00 Mk.

Antwerpen, 13. Febr. Wolle. La Plata-Kammzug Type B
Febr. 6,35, März 6,35, Mai 6,26, Aug. 6,22 Dez. 6,15, Jan. 6,12
Tendenz: Behauptet.

Liverpool, 13. Febr. Baumwolle. Umſatz 5000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.

Amerikaniſche middling Lieferungen Stetig. Per Juni
per Februar-März 6,66, per März April 6,67, per April-Mai 6,64,
per Mai-Juni 6,64, per Juni-Juli 6,60, per Juli- Auguſt 6,56,
der AuguſtSeptember 6,46, per September-Oktober 6,32, per Oktober
November 6,24, per November- Dezember 6,20.

Metalle.
Amſterdam, 13. Februar. Bancazinn behauptet, loko 121
Lsondon, 13. Febr. Blei, ſpan., 191/, Lſirl., engl. 197 Lſtrl.,

Zinn Du Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl,, ChiliKupfer 657 Lſtrl,, 3 Monate
662/

Glasgew, 13. Februar. (Schlußbericht) Roheiſen ſietig.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 51 ab.

Neueſte Handels-Depeſchen.
W. NewYork, 13. Februar. Roter Winter- Weizen loko 103,

per Dezbr. ger Mai 101, per Juli 97, per Sept.
Mais per Mai per Juli ver Sept. Mehl 3,80Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 13. Februar. Weizen per Mai 98 per Jult 887/.,
per Sept. Mais per Mai 65,, per Juli 647 per Sept. 64/,,

W. New-York, 13, Februar. Petroleum Standard white in New
York 8,75, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 11,25, do.
Credit Balances at Oil City 2,60. Kupfer 14,12 14,75,

W. New-Yerk, 13, Februar. Schmalz Weſternſteam 11,00, Rohe
und Brothers 11,40.
2

Verantwortlich:
Rechtsanwalt Dr. Straſſer; für Deutſches Reich,

Ausland und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge-
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für denAnzeigenteil: P. Kerſten; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich

Sprechſtunden für Politik und Theater von 10 bis 11 Uhr,
für alle übrigen Abteilungen von 8 bis 1 Uhr vormittags.

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht per
ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
an die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)
zu richten.

FamilienNachrichten.

Java Kaffee, good ordinary,

für Politik:

in Halle (Saale).

Heute früh 11 Uhr nahm uns Gott meine gute
Frau, unsere treue Mutter, Tochter, Schwester und
Schwaàgerin

Frau Martha Pasche
durch einen raschen Tod im Alter von 47 Jahren.

Dieskau (Saalkreis), 13. Febr. 1914.

Im Namen der Hinterbliebenen
Pasche, Pastor.

Das i findet am Montag, den 16. Februar,
nachm. 3 Uhr auf dem Kirchhof zu Dieskau statt,

anb für Handel und Industrie n Filiale Halle a. S.,
Alte Promenade 3, gegenüb, d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reserven:
r 192 Millionen MaxrK. z
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sonnabend Beilage zu Nr. 76 der Halleſchen Heitung 14. Februar 1914.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 13. Februar 1914.

Am Bundesratstiſch: Dr. Delbrück.
Vizepräſident Dr. Paaſche eröffnet die Sitzung um I Uhr

2 Minuten.
Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt

W Anfragen.
Abg. Frhr. v. Richthofen (Natl.) fragt, vb der deutſchen

xkegierung von der amerikaniſchen Regierung
Mitteilung gemacht worden iſt von der Aufhebung des Ver
bots der Waffen ausfuhr nach Mexiko, wodurch die
dortigen deutſchen Intereſſen infolge Fortdauer der Revolu
tion ſchwer s würden?

Abg. Dr. Blunck (Fortſchr. Vpt.) fragt an, was der
Reichskanzler zum Schutz der deutſchen Jnter
eſſen in Mexiko zu tun gedenke?

Unterſtaatsſekretär Zimmermann: Die Regierung der
Vereinigten Staaten von Amerika hat uns die Auf
hebung des Waffenausfuhrverbots nach
Nexiko amtlich mitgeteilt. Sie hat dabei der Überzeu

g Ausdruck gegeben, daß niemand außerhalb Mexikos
imſtande ſei, die Angelegenheiten des Landes zu ordnen, und
daß die Wiederherſtellung friedlicher Verhältniſſe am
eheſten zu erhoffen ſei, wenn es den ſtreitenden Parteien
überlaſſen bleibe, ihren Zwiſt unter ſich auszufechten. Da die
Machthaber in der Hauptſtadt nur durch beſtändige Krieg
führung in der Lage ſeien, ihre Herrſchaft dem Norden auf
zuzwingen, müſſe das Waffenausfuhrverbot im Jnterſſe der
Unparteilichkeit aufgehoben werden. Der Schutz der
deutſchen Jntereſſen in Mexiko wird für die
Kaiſerliche Regierung nach wie vor Gegenſtand ernſter Sorge
ſein. Als im vergangenen Herbſte die dortige Lage ſich
wieder bedrohlicher geſtaltete, wurde zunächſt das Schul
ſchiff Hertha nach Veracruz beordert, wo es bis zum
Eintreffen des damaligen Stationärs der amerikaniſchen
Station, des kleinen Kreuzers Bremen verblieb.
Außerdem wurde an die mexikaniſche Weſtküſte der kleine
Kreuzer Nürnberg entſandt. Unſere Kriegsſchiffe
ſollen gefährdetes deutſches Leben und Eigentum wenigſtens
an der Küſte nach Möglichkeit ſchützen und außerdem im
äußerſten Notfall den aus dem Jnnern des Landes flüchten-
den Reichsangehörigen eine ſichere Zuflucht gewähren. Vor
Tampico konnten zu dieſem Zwecke dank dem bereitwilli-
gen Entgegenkommen der Hamburg-Amerika-Linie auch
deutſche Handelsdampfer herangezogen werden. Den im
Innern des Landes lebenden Deutſchen einen unmittelbaren
Schutz zu gewähren, iſt die Kaiſerliche Regierung nach Lage
der Dinge zu ihrem lebhaften Bedauern außerſtande. Es
iſt deshalb den an beſonders bedrohten Punkten wie
Durango und Torreon lebenden Deutſchen wieder
holt der amtliche Rat erteilt worden, geſichertere Orte auf
zuſuchen. Da einige Familien nicht über die nötigen flüſſi-
gen Geldmittel verfügten, um die Reiſe anzutreten, ſind
ihnen von deutſcher amtlicher Seite gegen Schuldſchein
Unterſtützungen gewährt worden. Auch hat der Kaiſerliche
Geſandte in mehreren Fällen amtlich geleitete Expeditionen
veranſtaltet, um die Flüchtigen in Sicherheit zu bringen.
Glücklicherweiſe ſind die Verluſte an deutſchem
Leben bisher verhältnismäßig gering. Nicht unerheblich
iſt dagegen natürlich der angerichtete Vermögensſchaden.
Es geht uns in dieſer Hinſicht nicht ſchlechter als allen übri
gen Nationen. Selbſtverſtändlich wird die mexikaniſche Re-
gierung für den entſtandenen Schaden nach völkerrechtlichen
Grundſätzen aufzukommen haben.

Abg. Schulz Erfurt (Soz.): fragt, ob es ſich bei der in
Ausſicht genommenen Errichtung eines pädagogiſchen
Zentralinſtituts um eine Zentralſtelle für Preußen
oder das Deutſche Reich handele?

Miniſterialdirektor Dr. Lewad: Wenn dieſes Inſtitut
auch nur ein pre ußiſches ſein wird, ſo wird ſeine Wirk-
ſamkeit nicht an die preußiſchen Grenzen gebunden ſein.

Abg. Colshorn (Welfe) fragt, weshalb im Kreiſe Stolze-
nau (Hannover) die in geſicherten Vermögensverhältniſſen
befindlichen Hof b e ſitz er gezwungen werden, ihre im
eigenen Betriebe mitarbeitenden, bei ihnen wohnenden Kin
der in den Landkrankenkaſſen zu verſichern?

Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Dieſe Frage iſt bei
Schaffung der Reichsverſicherungsordnung erörtert worden.
Man ging bei Feſtſetzung der Verſicherungspflicht von der
Erwägung aus, daß dieſe Kinder gegen Entgelt in den
elterlichen Betrieben beſchäftigt würden aufgrund eines Ar
beitsvertrages. Ob die Verſicherungspflicht gegeben iſt, läßt
ſich nur von Fall zu Fall entſcheiden.

Die Anfrage des Abg. Dr. Müller-Meiningen (Fortſchr.
Vpt.), nach Maßnahmen zur Verhütung der fortgeſetzten
ſchweren Unglücksfällke auf dem Flugplatze Jo-
hannisthal, wird wie

Vizepräſident Dr. Paaſche mitteilt, auf Wunſch der Re
gierung ſpäter beantwortet werden.

Sodann wird die
Beratung des Etats des Jnnern

fortgeſetzt (19. Tag), und zwar werden zunächſt die geſtern
zurückgeſtellten Abſtimmungen vorgenommen. Das Kapitel

Reichsverſicherungsamt
wird bewilligt und die dazu geſtellten Anträge Werden
angenommen.

Das Kapitel Phyſikaliſch- Techniſche Reichs
anſtalt paſſiert ohne Debatte.

Beim Kapitel

klagt

Abg. Legien (Soz.) über zu lange Arbeitszeit der Ar
beiter bei den Kanalbauten, auch reichten die Löhne
nicht aus, um den Arbeitern eine einigermaßen angemeſſene
Lebenshaltung zu ermöglichen. Den Arbeitern werden ſauer
verdiente Überſtundengelder vorenthalten. Der Nord
Oſtſee- Kanal ſollte urſprünglich nur militäriſchen
Zwecken dienen, jetzt liefert aber der Kauffahrteiverkehr
einen erheblichen überſchuß, deshalb müſſen den
Schleuſenarbeitern, deren Arbeitskraft dadurch er
heblich mehr in Anſpruch genommen wird, die Arbeits
Prirngen aus dieſen Einnahmen heraus verbeſſert

erden.
Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Der Kaiſer Wilhelm-

kanal ſollte zwar zunächſt ſtrategiſchen Zwecken dienen,
daneben aber auch den Zwecken des Verkehrs und der Kultur.
Erfreulich iſt es, daß ſich dieſer Verkehr der Handelsſchiffe

Kanalamt

in aufſteigender Linie befindet. Leider genügt der Kanal
betrieb doch keineswegs; bei Brunsbüttel liegen oftmals
eine große Anzahl Segler Tage und Wochen lang und
warten auf ihre Einfahrt in den Kanal. Inzwiſchen liegen
oftmals in Holtenau die Schleppdampfer untätig, nur weil
es verboten iſt, ohne Schleppzug den Kanal zu paſſieren.
Da ſcheint ein Fehler der Organiſation vorhan-
den zu ſein, der die volle Ausnutzung des Kanalmaterials
unmöglich macht. Die Gewerbetreibenden in Kiel wünſchen
eine liberalere Handhabung der Submiſſions-
bedingungen auch ſeitens der Kanalverwaltung.

Miniſterialdirektor v. Jonquières: Die Zahl der aus
ländiſchen Arbeiter beim Hanalbau iſt im Rückgang be
griffen; während ſie vor einigen Jahren noch 36 Prozent
betrug, iſt ſie jetzt auf 25 Prozent geſunken. Von irgend
einer Mogelei, wie es Herr Legien nannte, der Kanal
verwaltung gegenüber Arbeitern und Schiffsmann-
ſchaften iſt keine Rede. Den Unternehmern unſrerſeits zur
Pflicht zu machen, auskömmliche Löhne zu zahlen, müſſen
wir deshalb ablehnen, weil wir uns grundſätzlich nicht in
das Arbeitsverhältnis einmiſchen. Der Verkehr im Kanal
unterliegt ſelbſtverſtändlich den verſchiedenen Windverhält-
niſſen. Wenn hinſichtlich der Bereitſchaft von Schlepp-
dampfern bei Brunsbüttel Unzulänglichkeiten ſich ergeben
haben, ſo dürfte darin inzwiſchen ſchon Abhilfe geſchaffen
worden ſein. Bei uns beſteht leider kein Schlepp-
monopol, wir ſetzen jetzt jährlich eine halbe Million am
Schlepptarif zu. Da kann man nicht verlangen, daß wir
unter allen Umſtänden jede beliebige Zahl Schlepper ſtellen.
Wir wollen uns aber bemühen, mit einem neuen
Schleppdampfertarif einen Ausweg zu finden.

Abg. Legien (Soz.): Daß eine Gehaltsaufbeſſe-
rung erfolgt iſt, beſtreite ich nicht, wohl aber beſteht nicht
das richtige Verhältnis zwiſchen der Aufbeſſerung der Be
amten und der Arbeiterbeſoldung. Daß die Zahl der aus
ländiſchen Arbeiter zurückgegangen iſt, liegt daran,
daß jetzt überhaupt weniger Arbeiter beſchäftigt werden.
Jch wende mich gegen die ausländiſchen Arbeiter nur des
halb, weil die ausländiſchen Firmen, die dieſe Arbeiter für
das Kanalamt beſchäftigen, dieſe ſchlechter bezahlen, als die
deutſchen Arbeiter bezahlt würden.

Abg. Hoff (Fortſchr. Vpt.): Den auf der Elbe wartenden
Seglern entſtehen durch den Mangel an Schleppern wirt
ſchaftliche Schäden, die für die Schiffer kaum durch
die Einnahmen des ganzen Jahres gut gemacht werden kön
nen. Hierin muß Wandel geſchaffen werden.

Das Kapitel wird bewilligt.
Vor Eintritt in die Beratung des Kapitels

g Aufſichtsamt für Privatverſicherung
gibt

Abg. Giesberts (Ztr.) namens ſeiner Partei die Er
klärung ab, daß die geſtrigen Ausführungen ſeines Portei-
genoſſen Aſtor hinſichtlich des Ausſcheidens der auf dem
Wege zur Arbeitsſtätte erlittenen Unfälle
von der Entſchädigungspflicht nicht namens der Fraktion
gemacht worden ſeien. Das Zentrum ſtehe auf dem Stand-
punkte, daß dieſe Unfälle als Betriebsunfälle zu
entſchädigen ſeien, ſofern ſie den Arbeiter bei ſeiner Be-
triebstätigkeit träfen. Herr Aſtor habe lediglich als Vor
ſitzender einer Berufsgenoſſenſchaft geſprochen. Dieſe Er
klärung ſei wichtig, weil ſonſt der Anſchein erweckt werden
könnte, als ob ein Eingriff in ſchwebende Verfahren vor-
genommen werden ſollte.

Zu dem zur Debatte ſtehenden Kapitel ſelber führt
Abg. Giebel (Soz.) aus: Was mein Freund Bauer aus

geführt hat, hat er in vollem Einverſtändnis mit der ſozial
demokratiſchen Fraktion geſagt. (Heiterkeit.) Die Ver
ſicherungspflicht von Privatangeſtellten
ſollte ſich weniger nach der jeweiligen Beſchäftigungsart rich
ten, die allgemeine Stellung des Betreffenden ſollte aus-
ſchlaggebend ſein. Ein außerordentlicher übelſtand beſteht
darin, daß dem Angeſtellten, der einen Antrag auf Ein
leitung eines Heilverfahrens ſtellt, der dritte
Teil der Koſten auferlegt wird. Sodann bitte ich um Aus
kunft, wieviel Anträge auf Heilverfahren im erſten Ver-
waltungsjahre geſtellt worden ſind. Die Beantwortung die-
ſer Frage iſt deshalb wichtig, weil ſchon jetzt die Unternehmer
gegen dieſe Anträge Oppoſition machen. Die Reichs
verſicherungsanſtalt zieht jährlich 150 Millionen
Mark Beiträge ein, das iſt ein Betrag, der für die all
gemeine Volkswirtſchaft der Nation von erheblichem Einfluß
iſt. Die Anſtalt ſollte ihren Beſitz nicht unſozial anlegen,
ſondern ſich von kapitaliſtiſſchen Geſchäften
frei halten. Bei Hypothekengeſchäften nimmt ſie
ſogar noch recht erhebliche Abſchlußproviſionen.
Die Beamten verhältniſſe in der Reichsverſiche-
rungsanſtalt ſind völlig ungenügend, mit Unrecht wird den
Beamten die Bildung eines Ausſchuſſes unmöglich gemacht,
die Militäranwärter werden bevorzugt und die Gehälter für
niedere Beamte reichen nicht aus.

Miniſterialdirektor Dr. Caſpar: Die Reichsverſicherungs-
anſtalt für Angeſtellte beſitzt das Selbſtverwaltung s-
recht, wir können deshalb nur Ratſchläge erteilen, die Ent
ſcheidung z. B. auch über Anlegung der Gelder liegt aber
bei der Verwaltung. Auch die übrigen Klagen des Vorred-
ners können nicht hier zur Erledigung gebracht werden, ſon
dern im Aufſichtsrat der Anſtalt. Ein Drittel der Beamten-
ſchaft ſoll mindeſtens Militäranwärter ſein, wes-
halb ſoll es darüber hinaus aber ausgeſchloſſen ſein, tüchtige
Leute anzuſtellen, bloß weil ſie Militäranwärter ſind? Jn
der erſten Zeit der Verſicherung waren Üherſtunden erklär-
lich, ja ſelbſtverſtändlich. Daß die räumlichen Verhältniſſe
im Verſicherungsamt nicht ausreichen, liegt daran, daß bei
Errichtung des Amtes in aller Eile Privathäuſer gemietet
werden mußten
Abg. Wallenborn (Zentr.)! Auch die öffentlich-
rechtlichen Verſicherungsunternehmungen,
deren Geſchäftsbetrieb ſich über mehrere Bundesſtaaten

oder Provinzen eines Staates erſtreckt, müſſen, wie in einer
der vorliegenden Reſolutionen gefordert wird, der Aufſicht
des Aufſichtsrats für Privatverſicherung unterſtellt werden.
Den Behörden, Staats und Gemeindebeamten ſowie den
Lehrern muß unterſagt werden, ihren amtlichen Einfluß zu
Gunſten der Volksverſicherung geltend zu machen.

Abg. v. WinterfeldMenkin (Konſ.): Es iſt erklärlich,
daß die Privat-Lebensverſicherungen zornig
ſind über die Gefährdung ihres Beſitzſtandes durch die Volks-
verficherung. Auswüchſe bedauern auch wir. Die Ziffern,
die die Volksverſicherung erzielt hat, ſind imponierend un

beweiſen das Bedürfnis für eine Volks

z verſicherung. Private und öffentliche Verſicherungen
können ſehr wohl neben einander beſtehen. Die Volks
verſicherung iſt das Werk eines einzigen Mannes, und die
Bewunderung kann man dieſem Mann, dem Geheimraf
Kapp, nicht verſagen. (Bravo! rechts.) Sein Name wird
nicht nur mit der Geſchichte der Verſicherung, ſondern auch
mit der Deutſchlands verbunden ſein und bleiben. (Leb
haftes Bravo! rechts.)

Abg. Dr. Doormann (Fortſchr. Vpt.): Um der Gerechtig
keit willen muß ich zugeben, daß die Privatverſicherungs-
anſtalten in ihrem Kampf nicht immerin den ange
meſſenen Grenzen geblieben ſind. (Hört! hört! rechts.)
Wir ſind nicht Gegner der öffentlichen Verſicherungsanſtal-
ten, wir fordern nur, daß ſie ſich derſelben Mittel bedienen,
wie die Privatverſicherungen.

Abg. Dr. Junck (Natl.): Die Waffen beider Arten Ver
ſicherung ſollten gut und gleich ſein. (Heiterkeit.) Das
Aufſichtsamt muß eine ſtrenge Kontrolle nach allen
Richtungen hin ausüben. Auch die Volksverſicherung iſt
kein humanitäres Werk, ſondern eine geſchäftliche Jnſtitu-
tion. Das Reichsamt des Jnnern mag dafür ſorgen, daß
beide feindlichen Brüder vereint marſchieren und ſchlagen,
das liegt im Intereſſe der Bekämpfung der Sozial
demokratie.

Staatsſekretär Dr. Delbrück: Bei dem dieſer Debatte zu
Grunde liegenden Konkurrenzkampf zweier Arten
von Verſicherungen ſind leider Ausſchreitungen vorge-
kommen. Die öffentlichrechtlichen Verſicherungen unter
ſtehen dem preußiſchen Miniſterium des Jnnern, die Volks
verficherung dem Reichsamt des Jnnern. Die Vorſtellung,
daß von dieſen Amtern die eine oder andere Partei be-
günſtigt worden ſei, iſt falſch. Der Miniſter und ich ſind
ſtets in engſter Fühlung mit einander geblieben. Wir waren
uns darin einig, daß eine energiſche Propagierung
der Volksverſicherung eine überaus wichtige Auf
gabe ſei und gefördert werden müſſe. Wir waren uns einig,
daß für beſtimmte Gegenden die Volksverſicherung die ge-
eignetere Verſicherungsform ſei, in anderen die andere Form.
Auf Wunſch der großen chriſtlichen Arbeiterorganiſationen
habe ich die Beteiligung der Reichsregierung
in der Verwaltung geſichert. Auch waren wir uns
einig, daß es nicht erwünſcht ſei, wenn beide Unternehmun-
gen ſich bekämpfen, ſie ſollten vielmehr in gemeinſchaftlicher
Front ſchlagen. Eine Einigung rechtzeitig herbeizuführen,
iſt mir leider nicht gelungen. Wenn ſich der Rauch des
Kampfes verzogen hat, wird ſich dieſe Vereinbarung
hoffentlich erreichen laſſen. Wir ſind uns einig darüber ge
worden, daß jeder Teil dafür zu ſorgen hat, daß ſich der
Kampf künftig in angemeſſenen Formen abſpielt. Nun hat
man geglaubt, dieſe Vorkommniſſe zum Anlaß für eine
Anderung unſerer geſetzlichen Beſtimmungen über die Be
aufſichtigung der Verſicherungsunternehmungen nehmen zu
müſſen und zwar in dem Sinne, daß die öffentlichen
Anſtalten der Bundesſtaaten, ſoweit ſich ihre
Tätigkeit über den Bezirk eines Bundesſtaates erſtreckt, der
Aufſicht des Aufſichtsamtes unterſtellt wer-
den. Dem gegenüber muß ich meine Bedenken zum Ausdruck
bringen. Durch ein übergreifen der preußiſchen öffentlich-
rechtlichen Verſicherungen über die Grenzen des preußiſchen
Staates tritt keine Rechtsverſchiebung ein.
Außerdem ſind zwiſchen einzelnen Bundesſtaaten, zum Bei
ſpiel Preußen und Bayern, auch Abmachungen rechtlicher
Natur über Zuſtändigkeit bei Prozeſſen uſw. getroffen
worden. Die Befürchtung, daß die öffentlich-rechtlichen Ver
ſicherungsanſtalten ſich dem ordentlichen Gerichtsſtand ent
ziehen könnten, iſt grundlos. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
alle Klagen aus Verſicherungsverträgen, die öffentlich-recht-
liche Anſtalten abgeſchloſſen haben, im ordentlichen Rechts
wege zum Austrag zu bringen ſind. Ausſchreitungen
im Konkurrenzkampfe ſeitens der einen oder an
deren Partei würden nach den gleichen Grundſätzen und mit
der gleichen Schärfe geahndet werden.

Abg. Rapp-Marburg (Wirtſch. Vgg.): Die verbreiteten
Flugblätter der beiden Verſicherungsarten beweiſen, daß ein
ganz ungehöriger Kampf ſich entſponnen hat. Um
dieſen zu beenden, iſt es nötig, die beiden Reſolutionen an
zunehmen.

Abg. Hildenbrand (Soz.): Dieſe ganze Debatte zeigt
wieder, welch' kleinlicher preußiſch- deutſcher
Geiſt in dieſen Dingen beſteht. Anſtatt daß die Reichs
regierung ſich über die tatkräftige Selbſthilfe der
Arbeiterſchaft freut, verſucht ſie, dieſe zu ſtören. Wir
freuen uns, daß das Aufſichtsamt der ſozialdemokratiſchen
Volksfürſorge gegenüber das Recht gewahrt hat. Die Ge
werkſchaften haben als erſte erkannt, daß die Privat-Ver-
ſicherungsanſtalten nicht aus ſozialen Motiven ge-
handelt haben, ſondern lediglich aus Profitſucht. Herr
Dr. Kapp iſt dieſem Vorgehn gefolgt, hat ſich dabei nur den
nationalen Mantel umgehängt. Dagegen hat Dr. Kapp in
ſeinem Jahresbericht zwei Vorſtandsmitglieder unſerer Ver
ſicherung mit dem ſchimpflichem Vorwurf bedacht, Unter
chlagungen begangen zu haben. Eine Genug-

tuung war von ihm nicht zu erlangen, das Gericht hat ſeine
Verfolgung abgelehnt, und ich ſtelle feſt, daß Dr. Kapp bei
ſeiner falſchen Anſchuldigung vom preußiſchen Landwirt
ſchaftsminiſter geſtützt worden iſt. (Vizepräſident Dove:
Sie dürfen dem Miniſter einen derartigen Vorwurf nicht
machen, es handelt ſich hier um einen rein formalen Akt.)
Unſere Hoffnung, daß es noch Richter in Preußen
gebe, die den guten Namen zu ſchützen wiſſen, hat ſich nicht
erfüllt. Die Grundlage der Volksfürſorge iſt nicht
anfechtbar. Deshalb verdächtigt man ſie und bezeichnet ſie
als eine Gründung der ſozialdemokratiſchen Partei. Damit
beginn der unlautere Kampf. Mißſtände in der deutſchen
Volksverſicherung ſind aber aktenmäßig feſtgelegt. Wir
haben uns gegen die gemeinſame Front zu verteidigen, und
fordern in dieſem Kampfe gleiche Waffen auch für
uns.

Abg. Schwarz-Schweinfurt (Ztr.): Es iſt von den Führern
der Sozialdemokratie anerkannt worden, daß die Volks
fürſorge zugunſten der freien Gewerkſchaften und ſomit
indirekt zugunſten der Sozialdemokratie be-
gründet worden iſt. (Sehr unrichtigl bei den Sozial
demokraten.) Das iſt nicht widerleat worden.

Abg. re (Natl.): Die öffentlich-rechtlichen Verfiche
rungen können den Privatverſicherungen nicht gleichgeſtellt
und deshalb auch der Aufſicht des Aufſichtsamts
nicht unterſtellt werden. Das wäre auch ſtörend für
dieſe großen nationalen Unternehmungen, wie aus dem Wie
derhall bei der ſoaialdemokratiſchen Partei erſehen werden
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Sparens; wir brauchen deshalb für ſie eine er h öJ ropagda. mehr Kapital ſie um r
ann ſie auch in ſozialem Sinne durch Darlehen wirken. Jch

bitte, die beiden Reſolutionen abzulehnen.
rn v. Winterfeldt (Konſ.): Wenn von Seiten der Pri

vatverſicherungsgeſellſchaften die enormen überſchüſſe in den
S tädten e werden, ſo iſt es nur billig, auf ande
i m ländlichen Beſitz die Geldbeſchaffung zu er

o. Heine (Soz.): Die Behauptung, die „Volksfüverfolge donthhe Zwecke iſt ein ungehehrer Sind Wer
Präſident ruft den Redner zur Ordnung.) Sie iſt ein Werk
der Arbeiter. Sie verlangt von niemand einen Pfennig
re und ſteht auf dem Boden der heutigen Geſellſchafts-

Präſident Dr. Kaempf: Sie haben im La
von einer Lüge geſprochen, dies aber in ſo achte n
gekleidet, daß ich Sie nicht zur Ordnung rufen konnte. Dieſe
Art von Redewendungen, die zwar den Anſchein erweckt, als
ob ſie lediglich auf außerhalb des Hauſes Stehende gemünzt
ſei, tatſächlich aber Anweſende verl i NtariſctSee d 7 e etzt, iſt unparlamentariſch.

g. Pfleger (Zentr.): Es iſt ſehr wohl ich,der Aufſicht des Staates auch die d le re n

Abg. Siebenbürger (Konſ.): Das Aufſichtsamt für
Privatverſicherung hat nicht mit der genügenden Objektivität
gearbeitet. Abg. Peéus hat mich neulich einen verlogenen
Hemagogen genannt. Wenn ich wollte, könnte ich mich über
all herauslügen. (Der Präſident ruft den Redner zur Ord
nung.)

Präſident Dr. Kaempf: Jch hatte den Redner dahin
verſtanden, daß er ſagte, Abgeordneter Péus könne ſich
überall herausreden. nehme daher den Orrück. (Große Heiterten 5 t dte eu
g Staatsſekretär Dr. Delbrück Gegen den Vorwurf des
Abg. Siebenbürger, das Aufſichtsamt habe nicht objektiv ge

a n V Ha er b muß ich entſchieden
einlegen. Die hier vor j ägebrachten Fälle werden

Damit ſchloß die Debatte.
auf morgen verſchoben.

Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Weiterberatung.
Schluß nach 71 Uhr.

Die Abſtimmungen wurden

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 13. Februar 1914.
Am Miniſtertiſch: v. Dallwitz.

Vizepräſident Dr. Porſch eröffnete die Sitzung um 11 Uhr
15 Minuten.

Zunächſt beſchloß das Haus, das wegen Beleidtgung
des Abgeordnetenhauſes gegen den Vor
wärts Redakteur Wachs gefällte Urteil
im Reichs- und Staatsanzeiger ſowie im Vor-
wärts auf Koſten des Ängeklagten einmal be-
kannt zu geben. Die Befugnis dazu war dem Hauſe durch
Urteil des Landgerichts J zu Berlin vom 23. Mai 1913 zu
geſprochen worden. Der Beleidigungsklage hatte ein Ar
tikel des Vorwärts mit der überſchrift: „Eine reaktionäre
Affenkomödie“ zu grunde gelegen. DeHierauf wurde die zweite Beratung des

Etats des Miniſteriums des Jnnern
fortgeſetzt.

Abg. Freiherr v. Zedlitz (Freikonſ.): Wenn die National
liberalen die Sozialdemokraten energiſch be-
kämpfen wollen, ſo werden wir ſie hierbei mit voller
Kraft unterſtützen. Leider müſſen wir es beobachten, daß
die Fortſchrittliche Volkspartei vielfach zur Sozialdemokratie
hinneigt und ſie bei den Wahlen unterſtützt. Darin liegt ein
Verrat an der Gemeinſchaft der bürgerlichen Parteien.
Dem Antrag der Nationalliberalen und Konſervativen betr.
Schutz der Arbeitswilligen werden wir zuſtimmen, weil er
einen Schritt auf dem Wege des Zuſammenarbei-
ten s der bürgerlichen Parteien bedeutet. Wir
begrüßen die Bereitwilligkeit des Zentrums, auf dem Boden
der vaterländiſchen Intereſſen mit uns zuſammen zu ar-
beiten. Wenn der Oſtmarkenverein mal vielleicht
etwas zu weit gegangen iſt, ſo muß man berückſichtigen, daß
er in vaterländiſchem Intereſſe handelt, daß er für die Ver-
teidigung des Deutſchtums kämpft. Dem Oſtmarkenverein
ſind Dokumente geſtohlen worden. (Lachen bei den Sozial
demokraten.) Sie (zu den Sozialdemokraten) haben kein
Verſtändnis für die Anwendung ſo ſchimpflicher Mittel. (Er
regte Zwiſchenrufe bei den Sozialdemokraten.)

VPizepräſident Dr. Porſch bat, die Zwiſchenrufe zu unter
laſſen (Zuruf des Abg. Hoffmann. Lebhafte Rufe rechts
Ruhe!) Herr Abg. Hoffmann, Sie haben neulich eine lange
Rede gehalten, ich bitte Sie, nun auch die andern reden zu
laſſen. (Abg. Hoffmann: Wir werden ja provoziert!)

Abg. Freiherr v. Zedlitz (Freikonſ.): Mich ſtören die
Zwiſchenrufe nicht.

Vizepräſident Dr. Porſch: Aber das Haus wird dadurch
geſtört. Jch bitte nochmals, die Zwiſchenrufe zu unterlaſſen!

Abg. Freiherr v. Sedlig i Was das
ahlre

betrifft, ſo wollen wir deſſen Mängel beſeitigen, ſobald Aus
ſicht auf Erſatz vorhanden iſt. Es iſt eine andere Zuſam-
menſetzung des Herrenhauſes verlangt worden.
Es ſitzen dort aber auch Vertreter des Handels und der Jn-
duſtrie. Es iſt ein Handwerker und neulich auch ein bäuer-
licher Beſitzer ins Herrenhaus berufen worden. (Bravo!
rechts.) Es iſt gegen uns der Vorwurf erhoben worden, daß
wir Preußen vom Reich trennen wollten. Auf ſolchen blöd-
ſinnigen Gedanken kann man nur in der Faſtnachtszeit
kommen. (Heiterkeit.) Wenn wir für eine ſtarke preußiſche
Monarchie eintreten, ſo handeln wir damit im Sinne des
Reichsgedankens. Die Freiſinnigen und Sozialdemokraten
haben im Reichstag das Mißtrauensvotum gegen
den Reichskanzler zum Ausgangspunkt für ſchwere
Angriffe gegen unſer Heerweſen gemacht. Gegen ein
derartiges Vorgehen gibt es nur eine Abwehr: ein feſtes
und ſtarkes Preußen. (Beifall rechts.) S

Abg. Dr. Roeſicke (Konſ.): Eingemeindungen von Land
gemeinden dürfen nicht zum Schaden der Kreiſe erfolgen.
Die Frage der

Volksverſicher ung
verdient heute große Aufmerkſamkeit, da ihr eine nationale
Bedeutung innewohnt. Gegen die öffentlichrechtlichen Ver
ſicherungen iſt der unbegründete Vorwurf erhoben worden,
daß ſie der privaten Verſicherung unerlaubte Konkurrenz
machen. Beide Arten der Verſicherung ſollten ſich nicht be
kämbfen, ſondern Hand n in Hand arbeiten. Was den

r eme cchorte Zornes
e
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Schütz der Arbeitswilligen et ſo wollenwir vor allem, die Arbeitsfreiheit nen g. Fuhrmann

r n er T v7f J 3 u r t dſirtſchaft eingetreten. ir haben denſelben
Wunſch. Wir haben nie verlangt, daß

Preußen ein Agrarſtaat
ſein ſoll, aber wir haben nicht die Meinung, daß Preußen
hauptſächlich ein Jnduſtrieſtaat werden wird. Die Auf-
faſſung, daß wir uns hauptſächlich auf den Bund der
Landwirte ſtützen, iſt irrig. Eine große politiſche Par
tei darf ihr Stütze nicht in einer wirtſchaftlichen Organiſa
tion finden. Die Nationalliberalen ſollten nicht beſtrebt
ſein, Unfrieden zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz zu
ſtiften. Herr Fuhrmann hat bei den Wahlen geſagt. Der
Feind et rechts. Jch nehme aber nicht an, daß Abg. Fuhr
mann die Brücken zu uns hat abbrechen wollen. Das ſollen
auch meine Ausführungen nicht bedeuten, denn wir
ſind trotz alledem zum Zuſammengehen bereit.
Wir gehen unſeren Weg mit dem Ruf, mit dem unſere Vor
fahren vor 100 Jahren die Befreiung Preußens und Deutſch
lands erreicht haben, mit dem Ruf: Mit Gott! (Lebhafter
Beifall rechts; Ruf bei den Sozialdemokraten: Hurrald

Agb. Dr. v. Campe (Natl.): Wo ein gemeinſames Ziel
iſt, da ſollte auch der Weg dahin gefunden werden. Solche
parteipolitiſchen Kämpfe ſind mit einem reinigenden Ge
witter zu vergleichen, trotz der Fanfaren, die wir eben ge
hört haben. Eine ſolche Rede hätte eigentlich in den Zir
kus Buſch gehört. Die Rede des Abg. Fuhrmann be
deutete nach unſerer Auffaſſung einen Ruck nach vor
wärts im Jntereſſe der einheitlichen Entwicklung unſerer
Partei. Wir ſtehen einmütig hinter dem, was Herr Fuhr-
mann ausgeführt hat. Der Bund der Landwirte
bekämpft überall, wo er auftritt, meine Partei, obwohl wir
immer die landwirtſchaftlichen Intereſſen vertreten. Wir
wiſſen uns frei von jeder demokratiſchen Tendenz,
von jeder öden Gleichmacherei. Wir wollen, daß jeder ein
zelne an den Kulturgütern des Vaterlandes teilnehmen ſoll.
Abg. Roeſicke meint, daß wir die Schärfe in den Wahl
kampf getragen haben. Man ſollte nicht andere beſchul
digen, wenn man ſelbſt der Sünde bloß iſt. Was den
Preußenbund betrifft, ſo möchte ich an ein Wort er
innern. das der Großherzog von Baden am 18. Januar 1871
geſprochen yat, wo er ven

Reichsgedanken über die Jntereſſen der Einzelſtaaten
geſtellt hat. Wir hoffen, daß der Preußenbund ſo bald als
möglich verſchwindet. Wenn die bürgerlichen Parteien zu-
ſammenarbeiten wollen, muß jede Partei die Anſchauungen
der anderenzals gleichberechtigt anerkennen. (Lebhafter Bei-
fall bei den Nationalliberalen

Abg. Steputat (Konſ. Litauer): Wo die Polen die
Macht haben, ſind ſie unduldſam. Das zeigt ſich beſonders
in Litauen, wo ſich die Polen die unerhörteſten über-
griffe den Litauern gegenüber zuſchulden kommen laſſen.
Wir Litauer ſind königstreu bis auf die Knochen, und wir
bitten den Miniſter, die Polen nicht beſſer zu behandeln, als
dieſe die Litauer behandeln. (Bravo! rechts.)

Jnzwiſchen iſt ein Antrag Braun (Soz.) auf Aufhebung
der 88 9, 10 und 11 des Preß geſetzes Beſtimmungen
über Plakate) eingegangen.

Abg. Jmbuſch (Zentr.): Die ſozialpolitſche Ge
ſetzgebung muß weiter geführt werden; wir wünſchen
auf dieſem Gebiete keinen Stillſtand. Die Gutachten der
Ärzte werden oft nur im Jntereſſe der Berufsgenoſſenſchaf-
ten abgegeben. Jn die Verſicherungsämter muß
ein geſunder Geiſt einziehen, dann werden die Arbeiter mit
d flalen Geſetzgebung zufrieden ſein. (Bravo! im Zen-
rum.

Hierauf wird die Debatte geſchloſſen.
Die Abgg. Dr. Pachnicke (Fortſchr. Vpt.) Graf v. d.
Groeben (Konſ.), Dr. Liepmann (Natl.), Dr. Liebknecht
(Soz.), Dr. Gaigalat (Lit.), v. Trampezynski (Pole) bedau-
ern, daß ihnen durch Schluß der Debatte die Gelegenheit
nen iſt, auf die gegen ſie erhobenen Angriffe zu ant-
worten.

Abg. Dr. Liebknecht wird zur Ordnung gerufen,
als er in einer Bemerkung zur Geſchäftsordnung erklärt,
Abg. Frhr. v. Zedlitz ſei als Verteidiger der be-
waffneten Offiziersfeigheit gegen das wehr-
loſe Volk aufgetreten.
Die Abſtimmung über die in der allgemeinen Beſprechung
behandelten Anträge wird zurückgeſtellt.

Es wird nunmehr über die aus der allgemeinen Be-
ſprechung aus geſchiedenen Anträge verhandelt.

Abg. Schmedding (Ztr.) begründet ſeinen von allen
bürgerlichen Parteien unterſtützten Antrag, auf Vorlegung
eines Geſetzentwurfes, wonach die Fürſorge für die
gemein gefährlichen Geiſteskranken, ſoweit
ſie nicht gemäß dem Geſetze vom 11. Juli 1891 den Land-
armenverbänden obliegt, vom Staate zu über-
nehmen iſt.

Miniſter des Jnnern v Dallwitz: Die Aufnahmen und
Entlaſſung der gemeingefährlichen Geiſteskranken erfolgt
auf Antrag der Ortspolizeibehörden. Die Unterbringun
findet in der Regel in Provinzialanſtatlen ſtatt. Dur
ſtaatliche Unterützung würden zwar die Provinzen, aber
nicht die Steuerzahler entlaſtet werden. Leiſtungsſchwachen
Provinzialverbänden könnte durch Dotationen geholfen
werden. Jch halte es nicht für angezeigt, an dem
beſtehenden Zuſtande etwas zu ändern, bevor von
Reichs wegen die Sache definitiv geregelt iſt.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Sonnabend
11 Uhr vertagt.

Schluß 434 Uhr.

Aus dem Gerichtsſaal.
Ein neugieriger Wächter. Halle, 12. Februar. (Straf-

kammer.) Am 29. Dezember kamen in der hieſigen Stadthaupt-
kaſſe aus dem Pult eines Büroaſſiſtenten 17,20 Mk. abhanden.
Der Verdacht lenkte ſich auf Karl F., der an Sonntagen das Amt
eines Hilfswächters verſah. F. gab zu, einige Male während
ſeines Wächterdienſtes das Pult mit einem Schlüſſel, der zufällig
paßte, aus Neugier geöffnet zu haben. Er habe gern in den
ſtädtiſchen Dienſt kommen wollen, z. B. als Bürogehilfe; da habe
er gedacht, er finde darin vielleicht Schriftſtücke, deren Kenntnis
ihm nützlich ſein könne. Die Strafkammer kam zu der Ueber-
zeugung, daß außer F. kein anderer als Dieb in Frage Jommen
könne. Sie nahm aber nicht ſchweren, ſondern nur einfachen
Diebſtahl als vorliegend an. Es könne dem F. geglaubt werden,
daß er das Pult aus Neugier, nicht in der Abſicht zu ſtehlen, ge
öffnet habe; als er dann aber einmal auch Geld vorfand, habe er
der Verſuchung nicht widerſtehen können, es ſich anzueignen. F. iſt
35 Jahre alt und unbeſtraft. Seine Entgleiſung brachte ihm eine
Gefängnisſtrafe von einem Monat ein. Der Staatsanwalt hatte
ſogar vier Monate beantragt.

I. Frecher Schwindel. Der Jſolierarbeiter Wilhelm Bahn
aus Seeben beſchwatzte im März v. J. einen andern Arbeiter zur

eine Grü haben Partnenrſg jedoch, B. ihm nur Gier ee wollen. B. iſt
oft vorbeſtraft, auch wegen Schwe igen „Teilhaber“ vom 1. April bis 17. Mai nicht weniger

als 2300 Mk. ab. Der Geprellte brachte dies Geld teils aus
eigenem Vermögen, teils durch Darlehen von Verwandten auf;
ſeine Mutter legte er durch die angenehme Ausſicht, er könne ohne
harte Arbeit viel verdienen, mit 1100 Mk. hinein. Bahn ſoll das
Geld durch flottes Leben und Verkehr mit c Weibern
vergeudet haben. Er will es aber nur Geſ zwecken verr aus habe prit7 W tet e r in die
„Gründung“ geſteckt n. rnehmen ſei ſehr innverheißend geweſen und würde auch hübſches Geld Anhebre d

haben, wenn nicht durch das Eingreifen der Staatsanwaltſchaft
vorzeitig alles vereitelt worden wäre. Bahn erhielt erſt im

ber wieder fünf Monate wegen ſchweren Dieb-
ſtahls. Unter Einrechnung d afe wurde er zu insgeſamt
einem neun Monaten Gefängnis verurteilt.

I. Enttäuſchte Langfinger. Jn der Nacht zum 9. S mwber
wurde im Kontor eines Kohlengeſchäfts an der Deſſauer Straße
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Diebe erbeuteten aber nur
eine Wanduhr und mehrere Firmenſtempel. Aus Verdruß ver
unreinigten ſie das Kontor. Als Einbrecher wurden die vor
beſtraften Arbeiter Karl Kränert und Hugo Becker ermittelt.
K. hat ſchon im Zuchthauſe geſeſſen. Er verkaufte die Wanduhr
für 5 Mk., gab aber Becker nichts davon ab. Becker beſtritt heute
die Teilnahme an dem Diebſtahl, während Kränert geſtand und
den B. mit Beſtimmtheit als Mittäter bezeichnete. Die Straf-
kammer erkannte gegen Kränert unter Einrechnung einer früheren
Strafe auf drei Jahre Zuchthaus, I Becker, an deſſen Mit-
ſchuld ſie nicht zweifelte, auf ate Gefängnis.

Metalldiebſtahl. Anfang Juni v. J.
Schießſtänden der Schkeuditzer Schützengeſellſchaft etwa 24 Zentner
Blei geſtohlen. Ferner wurden einem Schkeuditzer Ziegeleibeſitzer
im November 5--6 Zentner Gußeiſen entwendet. Beim Fort
ſchleppen des Eiſens wurde das Stacket des Lagerplatzes be
ſchädigt. Die Diebſtähle ſollen von dem Bauarbeiter Hermann
Winkler (früher in Schkeuditz, jetzt in Schweiditz) ausgeführt
worden ſein. W. iſt 29 Jahre alt und bereits vorbeſtraft. Den
Diebſtahl des Gußeiſens gab er heute zu, die Entwendung des
Bleis beſtritt er. Doch hat er zu mehreren Zeuginnen früher ver
traulich geäußert, er habe nachts Blei vom Schützenhauſe geholt
und 3 Mk. damit verdient. Eine Frau, die ihn mit einem ſchweren
Pack am Morgen ankommen ſah, hatte ſogar noch naiv bemerkt:
„Na, der arme Mann hat ſich aber die Nacht tüchtig abgeplackt!“
Die Strafkammer hielt nach der Beweisaufnahme W. beider
Diebſtähle ſowie der Sachbeſchädigung für ſchuldig, billigte ihm
aber noch einmal mildernde Umſtände zu. Als Geſamtfſtrafe
wurden vier Monate Gefängnis feſtgeſetzt.

Landwirtſchaft.
Aus den amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen.
Beihilfen zu Obſtanlagen. Nach einem Erlaß des Miniſters

für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, können Staatsbei-
hilfen zu Obſtneuanlagen gegeben werden. Sie ſollen in erſter
Linie Gemeinden, Vereinen und ſonſtigen Korporationen zufliepen
können in Ausnahmefällen aber auch Privaten gewährt werden.
Für die Beantragung und t dieſer Beihilfen ſind be
ſtimmte Grundſätze aufgeſtellt, die von der Landwirtſchaftskammer
bezogen werden können. Vorbedingung für die Beantragung
und Gewährung eines Zuſchuſſes muß in allen Fällen ſein, daß
die Anlagen nach Größe und Ausführung geeignet ſind, anregend
und belehrend auf weitere Kreiſe zu wirken. Für bereits ge-
pflanzte Bäume kann kein Zuſchuß mehr gewährt werden. Die
Landwirkſchaftskammer hat ſich in allen Fällen gutachtlich über
die Bepflanzungspläne zu äußern. Die Abgabe dieſes Gutachtens
geſchieht nur auf Grund einer örtlichen Beſichtigung im Sommer
und iſt für den Antragſteller koſtenfrei. Anträge auf Erſtattung
der Gutachten müſſen bis zum 1. Juni bei der Landwirtſchafts-
kammer eingegangen ſein.

Volontär und Volontärverwalterſtellen. Bei der Landwirt
ſchaftskammer pflegen am Semeſterſchluß häufig Geſuche
ſtudierender Landwirte einzulaufen, welche während der Univer-
ſitätsferien im März und April eine Unterbringung als Volontär
oder Volontärverwalter in P geleiteten Be wünſchen.
Um dieſen Geſuchen nach Möglichkeit entſprechen zu können,
werden die Herren Landwirte, welche gewillt ſind, derartige Be
werber aufzunehmen, gebeten, umgehend den Stellennachweis für
Güterbeamte zu Halle a. S., Magdeburger Straße 67, Nachricht
zukommen zu laſſen.

Unterrichtskurſus für Motorpflugführer. Anfang März wird
bei der Zentral-Ankaufſtelle in Halle ein theoretiſcher und vrak-
tiſcher a ang für Motorpflugführer abgehalten, um dieſe mitder Hand a und Wartung des Pfluges genügend vertraut zu
machen. Der theoretiſche Teil des Lehrgangs wird in den Räumen
der ZentralAnkaufſtelle erledigt werden, während die praktiſche
Ausbildung auf einem Feld in nächſter Nähe von Halle ſtattfinden
ſoll. Die Teilnehmerzahl iſt unbeſchränkt. Anmeldungen zur
Teilnahme ſind an die Zentral-Ankaufſtelle, Halle a. S., Merſe-
burger Straße 17/19, zu richten. Von dort wird alles weitere den
angemeldeten Teilnehmern bekanntgegeben.

Unterſuchung von Fallwild. Den Jagdbeſitzern wird erneut
in Erinnerung gebracht, daß das Bakteriologiſche Jnſtitut in Halle
a. S., Freiimfelder Straße 68, die Unterſuchung von Fallwild jeder
Art (Haar- und Federwild) gegen Erſtattung der Unkoſten aus-
führt. Es empfiehlt ſich, den Sendungen einen kurzen Vorbericht
beizufügen, und bei warmem Wetter die Verſendung b Eilpoſt
oder Eilfracht in einer Kiſte zu bewerkſtelligen, in die das Unter-
ſuchungsmaterial in friſches Tannengrün einzubetten iſt. Die
Frachtſendung iſt zu deklarieren: „Zu Genußzwecken ungeeignete,
nur für wiſſenſchaftliche Unterſuchungen beſtimmte Fleiſchteile“.

Warnung vor dem landwirtſchaftlichen Verlag Naumburger
in Berlin-Wilmersdorf. Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wurde, hat der landwirtſchaftliche Verlag Naumburger in Wil-
mersdorf bei Berlin, Barſtraße 28, unter der Bezeichnung „Jn-
ſtitut für Aufklärung der dwirte über Viehkrankheiten“ wieder
ſeine unheilvolle Tätigkeit in unſerer Provinz in größerem Um-
fange aufgenommen. Die Landwirtſchaftskammer hat zu einem
der kürzlich von Naumburger erſtatteten Vorträge über „Selbſthilfe
bei krankem Vieh“ einen Veterinär Beamten entſandt und feſt
zuſtellen vermocht, daß Warnung vor dieſer, früher in Erfurt an
ſäſſigen Firma und dem von derſelben vertriebenen, gänzlich ver-
alteten und infolgedeſſen geradezu ſchädlichen Vieharzneibuch von
Rohlwes durchaus am Platze war. Mit einem jeglicher Sach-
kenntnis mangelnden Urteil und mit gewandten Worten verſteht
es Naumburger, Arzneimittel und Behandlungs-Methoden als
einzig nutzbringend hinzuſtellen, die von jedem Sachverſtändigen
und intelligenten Laien ohne weiteres als dreiſter Schwindel
erkonnt werden. Viel ſchädlicher aber dürfte Naumburgers Tätig
keit noch dadurch werden, daß er durch abfällige Bemerkungen die
Jntereſſenvertretung der Landwirte, wie ſie durch die Landwirt
ſchaftskammer und ihre Jnſtitute gegeben iſt, bei jeder Gelegenheit
herabzuſetzen und Einrichtungen, die (wie z. B. die Rotlauf-

wurden von den

impfungen) jahrelang ſegensreich gewirkt haben, in Mißkredit zu
bringen verſucht. Den Vorſitzenden der land wirtſchaftlichen Ver
eine und den Ortsvorſtehern wird dringend empfohlen, alle An
erbietungen des Verlages Naumburger energiſch zurückzuweiſen.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußſurt, 12. Februar 1,15, 13. Februar 1,15, Grochlitz
0,95, 0,98, Nebra Oberp. 2,00, 2,02, Untp. 1,40,
142, Brückenp. Köſen 0,64, 0,70, Weißenfels

Untp. 0,04, 0,08, Trotha 1,64, 1,70, Alsleben 1,7
1,22, Bernburg 6,82, 0,88, Calbe Oberp. 1,50, 1,50,

Untp. 0,46, 0,50, Grizehne 0,65, 0,59.
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